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Informationsmitteilung 

Über das Plenum 
des Zentralkomitees 

der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Am 18. April 1978 fand das 
VIII. Plenum des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans statt. Das Plenum nahm 
den Bericht des Mitglieds des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
Ersten Sekretärs des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans. Vorsitzenden der Kommis
sion für Vorbereitung des Ent
wurfs der Verfassung der Kasa
chischen SSR; Genossen D. A. 
Kunajew. „Über den Entwurf der 
Verfassung (des Grundgesetzes) 
der Kasachischen Sozialistischen 
Sowjetrepublik und die Ergebnis
se seiner volksumfassenden Erör
terung" entgegen.

In dem darüber gefaßten Be
schluß billigte das Plenum des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans grundsätzlich den 
Entwurf der Verfassung (des 
Grundgesetzes) der Kasachischen 
Sozialistischen Sowjetrepublik 
mit den im Ergebnis seiner volks
umfassenden Erörterung einge
brachten Ergänzungen und Kor
rekturen. der von der Kommis
sion für Vorbereitung des Ent
wurfs der Verfassung der Kasa
chischen SSR vorgelegt worden 
war. Das Plenum beschloß, den 
Entwurf der Verfassung der 
Außerordentlichen siebenten Ta
gung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR der neunten 
Legislaturperiode zur Erörterung 
vorzulegen.

Das Plenum des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans

Sitzung des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Am 18. April 1978 fand un
ter der Leitung des Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR. 
Genoss«! S. B. Nijasbekow. die 
fällige Sitzung des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasa
chischen SSR statt, auf der die 
Mitteilung des Vorsitzenden der 
Kommission für Vorbereitung 
des Entwurfs der neuen Verfas
sung der Kasachischen SSR. 
Mitglieds des. Politbüros des ZK 
der KPdSU. Ersten Sekretärs 
des ZK der KP Kasachstans, Ge
nossen D. A. Kunajew, über die 
Ergebnisse der volksumfassen
den Erörterung des Entwurfs der 
Verfassung der Kasachischen SSR 
und über die Im Laufe der Erör
terung eingelaufenen Vorschläge 
entgegengenomihen wurde.

Das Präsidium' des Obersten 
Sowjets vermerkte mit Genug
tuung die hohe politische und 
Arbeitsaktivität der Bürger, die 
Im Laufe der Erörterung des 
Entwurfs des Grundgesetzes 
der Republik offenbart wurde, 
sowie den sachlichen und' kon
struktiven Charakter der Erör
terung. In dem diesbezüglich ge
faßten Beschluß hob das Prä
sidium hervor, daß die Kommis
sion für Vorbereitung des Ent

Gespräch L. I. Breshnews 
mit E. Bahr

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
dér UdSSR. L. I. Breshnew, hat 
am 18. April den sich In Moskau 
zu einem Besuch - aufhaltenden 
SPD-Bundesgeschäftsführer E.

Zu einem offiziellen Besuch eingetroffen
Der Ministerpräsident der Ko

operativen Republik Guayana, 
Forbes Burnham, ist auf Einla
dung der Sowjetregierung an der 
Spitze einer Regierungsdelegati
on am 17. April zu einem ofli- 
zlelien Besuch in Moskau elnge- 
troffen.

Auf dem Flughafen wurde der 
Gast vom Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Vorsitzenden

INTERNATIONALES

Helsinki -------------------------

Forum der
Friedensanhänger

Ein Kongreß der Organisation 
Friedensanhänger Finnlands hat 
ii» der Finnlandia-Halle von Hel
sinki stattgefunden. An ihm nah
men Vertreter politischer Parteien 

verpflichtete die Gebiets-, Stadt- 
und ' Rayonpartelkomitees, die 
Grundorganisationen der Partei, 
die Vollzugskomitees der örtli
chen Sowjets, die Ministerien und 
Ämter, die Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisationen, die or- 
Eanlsatorlschc und politische Ar-
elt In der Mobilisierung der 

Werktätigen zur Verwirklichung 
der historischen Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU, der 
Leitsätze und Aufgaben, die der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Vorsitzende des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Genosse L. 1. Breshnew, 
auf dem Dezemberplenum (1977) 
des ZK der KPdSU, In 
den Ansprachen vor den 
Werktätigen und vor dem 
Partei- und Wirtschaftsaktiv Si
biriens und des Fernen Ostens 
vor brachte, zur erfolgreichen Er
füllung der Pläne und sozialisti
schen Verpflichtungen des Jahres 
1978 durch jedes Arbeitskollek
tiv, jedén Rayon, jede Stadt und 
Jedes Gebiet zu verstärken, sowie 
das Niveau und die Qualität der 
Arbeit’ in allen Stufen der Volks
wirtschaft beharrlich zu erhöhen.

Auf dem Plenum wurde . eine 
Organlsatlonsfrage erörtert. Das 
Plenum beförderte O. S. Kuany- 
schew, den Ersten Sekretär des 
Koktschelawer Gebietspartelko
mitees, vom Kandidaten zum Mit
glied des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans.

wurfs der Verfassung der Ka
sachischen SSR eine große Ar
beit zur Verallgemeinerung und 
Prüfung der Vorschläge und Be
merkungen zum Entwurf geleistet 
hat.

In der Sitzung sprachen die 
Mitglieder des Präsidiums, die Ge
nossen K. Kulbajewa und W. W. 
Makuschew.

Das Präsidium faßte den Be
schluß, den Entwurf der Verfas
sung (des Grundgesetzes) der 
Kasachischen SSR der Außer
ordentlichen siebenten Tagung 
des Obersten Sowjets der Kasa
chischen ■ SSR der neunten Le
gislaturperiode zur Erörterung 
vorzulegen.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets fußte den Beschluß über 
die Staatshymne der Kasachi
schen Sozialistischen Sowjetre
publik.

In der Sitzung des Präsidiums 
wurden auch andere Fragen be
handelt, die mit der Durchfüh
rung der Tagung des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
Zusammenhängen.

An der Sitzung des Präsidiums 
des Obersten Sowjets beteiligte 
sich der Vorsitzende des Mi
nisterrats der Kasachischen SSR. 
Genosse B. A. Aschimow.

Bahr zu einem Gespräch empfan
gen,

Im Lichte des bevorstehenden 
BRD-Besuchs von L. I. Bresh
new wurden bei dem Gespräch 
einige aktuelle Fragen der so
wjetisch-westdeutschen Bezie
hungen sowie eine Reihe interna
tionaler Probleme angeschnitten, 
die für die Sowjetunion und für 
die BRD von Interesse sind.

des Ministerrates der UdSSR, 
A. N. Kossygin, und anderen offi
ziellen Persönlichkeiten begrüßt.

A. N. Kossygin, Vorsitzender 
des Minlsterratcs der UdSSR, 
und Forbes i Burnham. Minister
präsident der Kooperativen Repu
blik Guyana, haben am selben 
Tag im Moskauer Kreml Ver
handlungen aufgenommen.

sowie Delegierte von Gewerk
schafts-. Frauen-. Jugend- und 
anderen Massenorganisationen des 
Landes teil.

Der Kongreß beriet über die Ein
stellung des Wettrüstens und die 
Konsolidierung der internationalen 
Entspannung.

Frau Miriam Vire Tuomincn, Ge
neralsekretär der Organisation, 
Trägerin des Internationalen Le- 
ninfrledenspreises, hielt ein Refe
rat.

In einer Resolution zur Ncutro- 
nenwaffe wird unterstrichen, die 
Produktion dieser Waffe in den 
USA und deren Einführung werde 
eine neue Runde des Wettrüstens 
einleiten und die Gefahr eines 
Kernwaffenkrieges vergrößern. Der 
Kongreß forderte den Abschluß ei
nes internationalen Abkommens 
über das vollständige Verbot die
ser barbarischen Waffe.

In einem Appell an die Friedens
anhänger riefen die Kongreßteil
nehmer die Öffentlichkeit Finn
lands und anderer- Länder dazu
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Brennpunkt — Ernte 78

Wie die Saat, 
so die Ernte

Der Reyon Dshefysai liegt im nordöstlichen Teil der Hungersleppe, 
der speziell für den Baumwollanbau erschlossen wurde. Dazu gibt es 
hier alle Voraussetzungen — heiße Sonne und Wasser für die Bewässe
rung.

In den Wirtschaften dieses Rayons wurde soeben eine verantwortliche 
Kampagne — die Aussaat der Baumwolle — abgeschlossen. Unsere heu
tige Reportage handelt von einem der letzten Tage der Aussaat im Kol
chos „III. Internationale '.

Der Name Islam ChaMkulow. 
Leninordenträger. angesehener 
Leiter einer Baumwollanbaubri
gade Im Kolchos „III. Interna
tionale'.'. ist Im Rayon Dshc- 
tysal gut bekannt. Er leitet die
se Brigade schop 14 Jahre lang. 
Sie erzielte stets hohe Baum- 
wol'lerträge, aber 1m Vorjahr gab 
es einen ..Reinfall". Das Saat
gut wurde nicht In die richtige 
Tiefe gebettet, und die Brigade 
brachte Im Kolchos die niedrigste 
Ernte ein. Ein bedauerlicher 
Mißerfolg; den Jedes Mitglied 
der Brigade, schweren Herzens 
quittiert. Man macht' hier aus 
dem vorjährigen Mißgeschick 
kein Hehl. Es herrscht der gro
ße Wille, sich zu „rehabilitie
ren". Deshalb passen der Briga
dier und sein Gehilfe Rudolf 
Wild so. aufmerksam auf die 
exakte Arbeit der Säaggregate, 
aajf die Befolgung aller Vor 
Schriften der Agrotechnik auf. 
Ich suchte Islam Challkulow auf. 
als von den 197 Hektar Land, 
die der Brigade zugeteilt sind, 
die letzten bestellt wurden.

„Wir haben in diesem Jahr 
ein schweres Frühjahr", klagt 
der Brigadier. „Es regnet stän
dig. und es besteht die Gefahr, 
daß die obere Bodenschicht beim 
Trocknen eine harte Kruste bil
den wird, durch die sich die 
Baumwollketme nicht durchschla
gen können. Heute mußten wir 
mit der Spitzzahnegge schon 30 
Hektar auflockern, die wir zual
lererst eingesät hatten. Vielleicht 
wird das auch auf den anderen 
Schlägen erforderlich sein."

Ehrenvolle 
Pflichten

„Mitarbeiter der Volksbil
dung! Erzieht die heranwach'sen- 
de Generation im Geiste des 
Kommunismus. des bewußten 
Verhaltens zum Lernen und zur 
Arbeit! Vervollkommnet die Aus
bildung von Kadern für die 
Volkswirtschaft!" heißt es in den 
Losungen des ZK der KPdSU 
zum 1. Mal.

Wir Lehrer sind uns der 
großen Verantwortung für die Er
ziehung Jedes jungen Menschen 
zu flammenden Patrloten-Inter- 
nalionallsten. zu fleißigen, mora
lisch gestählten Menschen zu
tiefst bewußt.

Das Lehrerkollektiv unserer 
Schule faßte den Beschluß des 
ZK der KPdSU und des Mini
sterrats 'der UdSÖR '„Über die 
weitere Vervollkommnung der 
Ausbildung und Erziehung der 
Schüler der. allgemeinbildenden 
Schulen und über Ihre Vorberei
tung für die Arbeit" als ein 
Programm seiner Tätigkeit auf. 
Die Pädagogen erziehen den 
Kindern Liebe zur Arbeit an, das 
Bestreben, Ihre Kenntnisse auf 
den Feldern und Farmen des hei
matlichen Dorfes anzuwenden.

auf. die Erfüllung sämtlicher Be
stimmungen der Schlußakte der Ge
samteuropäischen Konferenz durch
zusetzen.

Tripolis -----------------------—

Chile-Solidaritäts
konferenz

Eine internationale Chilc-Solida- 
ritätskonferenz ist in der libyschen 
Stadt Bengasi eröffnet worden. An 
ihr nehmen Vertreter progressiver 
gesellschaftlicher und politischer Or
ganisationen und von Chile-Solidari
tätskomitees aus vielen Ländern Eu
ropas. Asiens. Afrikas und Latein
amerikas teil. Ehrengäste der Kon
ferenz sind mutige Patrioten Chi
les, die in Illegalität und Exil ihren 
Kampf gegen die faschistische Dik
tatur fortluhren.

Die Eröffnungsrede hielt Pascal 
Allende, Neffe des von den Pu
tschisten ermordeten chilenischen 
Präsidenten. Er berichtete darüber.

Im Kolchos „III. Internationa
le" gibt es sieben Brigaden für 
Baumwollanbau. Sie alle werden 
von erfahrenen Baumwollzüch
tern geleitet, einige von ihnen 
arbeiten schon 10—15 Jahre. 
Die meisten haben Fachmittel- 
schulblldung. die sie an dem in 
Mittelasien bekannten Sowchos- 
Technikum Pachta-Aral erworben 
haben.

...Georg Kromer ist wohl einer 
der Jüngsten Brigadiere. Er 
übernehm die Brigade von einer 
großen Meisterin des Baumwoll
anbaus, der Leninordenträgerfh 
Maria Ablbcck. die dieses Kol
lektiv anfangs der fünfziger Jah
re organisierte, d. h. als man 
eben erst mit der Erschließung 
der Hungersteppe begann. Sie 
hat vortreffliche Meister der 
Baumwollzucht erzogen, solche 
wie Roman Frick. Jakschlmbai 
Berdybajew. Alexander Wegelin 
u. a. Obwohl Maria Ahlbeck 
schon nicht mehr auf dem Feld 
tätig ist (sie ist Rentnerin), ho
len sich die Baumwolljüchter 
bei ihr oft Rat.

Die dritte Brigade wetteifert 
mit der sechsten, die vom Kom
munisten und Träger des Ordens 
des Roten Afbeltsbanncrs Vik
tor Schreiner geleitet wird.

Er stand am Feldrand und be
obachtete. wie sich die Säag
gregate übers Feld bewegten. 
Mir scheint, er - weldeJc seine 
Augen in diesem Moment an dem 
vom frischgepflügten Acker aus
gehenden Dampf und an der 
„Handschrift" seiner Mechanl-

Wir festigen die materiell-techni
sche Basis der Lehrkabinette und 
Werkstätten, rüsten sie mit dem 
nötigen Zubehör aus.

Unsere Schülerproduktlonsbrl- 
gade arbeitete den Sommer hin
durch erfolgreich auf den Kol- 
chosfeldern.

Ständige Aufmerksam k e i t 
schenken wir auch der Heranbil
dung künftiger Mechanisatoren. 
In der technischen Berufsschule 
Nr. 89 lernen zur Zelt 62 unserer 
Abgänger. Oft kommen Lehrmei
ster der Berufsschule zu uns, sie 
sprechen mit den Oberklässlern, 
werben sie für die Berufsschule. 
Die meisten Bestarbeiter des Kol
chos „Krasnaja Sarja" sind eben
falls unsere Absolventen. Unter 
Ihnen sind W. Astaschkin, A. 
Tucke. N. Taran und viele ande
re. .

Es Ist sehr wichtig. Jedem jun
gen Menschen zu helfen, seinen 
richtigen Lebensweg finden. Ihn 
•zur Erfüllung des Vermächtnisses 
Lenins anzuspornen, In enger Zu
sammenarbeit mit Arbeitern und 

. Kolchosbauern zu aktiven Er
bauern des Kommunismus aufzu
wachsen. Darin-sehen wir unsere 
Hauptaufgabe.

Amalla KRAUSE. 
Lehrerin an der Mittelschule 
von Nowo-Andrejewka

Gebiet Zelinograd 

daß die Werktätigen .Chiles ent
rechtet sind und daß d|e faschisti
sche Junta mit offener Duldung 
und stillschweigender Zustimmung 
der USA und anderer imperialisti
scher Mächte des Westens ihre 
Willkür praktiziert. Pascal Allende 
bekräftigte die feste Entschlossen
heit des chilenischen Volkes, für 
den Sturz des faschistischen Regi
mes. für die Wiederherstellung der 
Demokratie in Chile und für die 
Unabhängigkeit des Landes von 
Imperialismus und internationaler 
Reaktion zu kämpfen.

New York-------------------------

In wichtigem 
Stadium

Die Verhandlungen zwischen den 
USA und der Sowjetunion über 
ein Abkommen zur Begrenzung der 
strategischen Offensivwaffen 
(SALT) befinden sich In einem 
wichtigen Stadium. Diese Ansicht 

satoren Edmund Ohngemach und 
Heinrich Berchtold. Sie ließen 
hinter Ihren Aggregaten gerade, 
wie mit dem Lineal gezogene, 
Furchenreihen zurück.

„Der Baumwollanbau ver
langt ausschließliche Gewissen
haftigkeit und Genauigkeit 
— bei der Saat, beim Bewäs
sern. beim Verziehen und bei 
der Ernte", sagt Schreiner. „Un
sere Baumwollzüchter verste
hen das".

Deshalb nannte der Brigadier 
auch in der allgemeinen Kol- 
chosversammlupg, die der Erör
terung der Verpflichtungen für 
1978 gewidmet war. die Zahl 
38. Soviel Zentner „weißes 
Gold" verpflichtete sidh die 
sechste Brigade In diesem Jahr 
von Jedem Hektar zu erhalten. 
Das Ist bedeutend höher als ge
plant war. Ebensoviel schrieb die 
dritte Brigade, die mit der sechs
ten im Wettbewerb steht, In ihre 
Verpflichtungen. Der Herbst 
wird die Sieger im sozialisti
schen .Wettbewerb nominieren. 
Wer aber wird den ersten Platz 
bei der Aussaat belegen?

„Das hängt davon ab. wer sei
ne Aggregate als erster vom 
Feld führt", sagt' der Sekretär 
des Partelkomitees des Kolchos 
Abibulla Achmetow. „Das Fazit 
wird eine Sonderkommission 
ziehen, die den Sieger nach dem 
Aufgehen der Saaten bestimmen 
wird. laut unseren Bedingungen 
des sozialistischen Wettbewerbs 
soll die beste Brigade mit der 
Roten Wanderfahne und einer 
Geldprämie ausgezeichnet wer
den”.

Der Kolchos „III. Internationa
le" hat im Vorjahr von 1 280 
Hektar Anbaufläche 4 400 Ton
nen „weißes Gold" geerntet und 
für zwei Jahre des zehnten 
Planjahrfünfts die Planauflagen 
in der Baumwollernte um 1 500 
Tonnen überboten. Im Vorjahr 
brachte man eine Durchschnitts
ernte von 34.4 Zentner Baumwol
le Je Hektar ein. Nun wird die I 
Aufgabe gestellt, dieses Resultat 
zu übertreffen. Das wird ermög- 
.l'.chen, das Programm für vier 
Jahre desrlO. Planjahrfünfts be
reits In diesem Jahr zu erfül
len.

Helmut BERG

Gebiet Tschimkent

Wir halten 
unser Wort

In den Losungen des ZK der 
KPdSU heißt es: „Werktätige 
der Sowjetunion! Festigt größt
möglich die Arbeitsdisziplin! 
Strebt die Einsparung von Roh
stoff. Kraftstoff. Elektroenergie. 
Metall und anderen Materialien 
an!"

Wir Isolieren Wärmerohriei- 
tungen. In der letzten Zelt wa
ren wir hauptsächlich am Stoßar
beitsobjekt —- dem Seidenstoff
kombinat — beschäftigt. Die 
Sieder unserer Brigade sind 

rene Fachleute, die meisten 
mit 10 und mehr Jahren Arbelts- 
praxls. Wir erzielten eine 
Jahresleistung von 23 000 Ru
bel Je Person, was den Plan um 
9 000 Rubel übertrifft. Die Ar
beitseffektivität ist bei uns somit 
recht hoch. Problematisch bleibt 
aber die Materialeinsparung — 
diese Frage steht bis heute noch 
'auf unserer Tagesordnung. Die
se Sache hängt aber nicht nur 
von uns allein ab. Häufig liefert 
man uns Isolierstoffe niedriger 
Qualität. Das heißt, daß wir da
von mehr als vorgeschrieben 
verbrauchen müssen, um die Ar
beit gut zu verrichten.

Viktor EICHMANN.
Brigadier in der Verwaltung 
„Kasteplolsoljazla"
Ust-Kamenogorsk 

vertrat Marschall D. Shulman, 
Sonderberater des USA-Außenmini
sters. Wenn nicht In nächster Zeit 
ein entsprechendes Abkommen ge
schlossen werde, so sagte er. wur
den beide Seiten die Entwicklung 
und Produktion neuer Waffensy- 
steme fortsetzen, wodurch weitere 
Probleme für eine künftige Stabi
lisierung des strategischen Gleich
gewichts entstünden. In einem 
„New York Times"-Interview zu 
den bevorstehenden Verhandlungen 
von Außenminister Cyrus Vance in 
Moskau sagte Shulman, nach vor
liegenden Informationen über die 
sowjetische Haltung strebe die 
UdSSR einen erfolgreichen Ab
schluß der SALT-Verhandlungen 
an. Die zur Erörterung stehenden 
Probleme seien äußerst kompliziert. 
Daher sollen die Verhandlungen — 
selbst wenn beide Seiten die besten 
Absichten an den Tag legen — 
sehr schwierig sein.

Shulmann verwies auf die Rede 
L. I. Breshnews in Wladiwostok, in 
der âie Begrenzung der strategi-

Zu zweit — die Arbeit für 
drei

Das Kollektiv der Karton- 
und Ruberoldfabrik von Pawlo
dar wird den „Roten Subbotnik" 
mit neuen Produktionserfolgen 
würdigen. Die von W. Marke- 
wltsch. P. Konowâlow und N. 
Chramzow geleiteten Schichten 
beschlossen, daß Jede zwei Ar
beiter für drei arbeiten werden. 
Alle Erzeugnisse sollen auf erste 
Vorweisung geliefert werden.

Das-Kollektiv der Fabrik will 
am Tag des. Subbotniks nicht 
weniger als 130 Tonnen Karton 
und 220 000 Quadratmeter Dach
pappe ■herstellen. Außerdem wird 
man hier zur Einrichtung und 
Begrünung des Fabrikgeländes 
eine große Arbeit' leisten.

Das verdiente Geld wird man 
an den Fonds des zehnten Plan
jahrfünfts überweisen.

Michael STEINHAUER

Gut vorbereitet

Die Arbeiter der Trlkotagen- 
fabrlk „Saltanat" in Karaganda 
haben sich auf den Leninschen 
Subbotnik gut vorbereitet. An 
diesem Tag werden 240 Arbeiter 
Ihrer gewöhnlichen Arbeit nach
gehen und 200 Kleidungsstücke 
hoher Qualität in einem Wert von 
4 500 Rubel anfertigen.

Erhöhte Verpflichtungen hat 
für den Subbotnik die Strlcker- 
brlgade M. Wlllzer übernommen. 
Sie belegt Im sozialistischen 
Wettbewerb der-Brigaden der 
Fabrik den ersten Platz.

Erfolgreich sind im dritten Plan
jahr die Tierzüchter des Engels- 

Sowchos, Gebiet Karaganda. Mit dem 
Quarlalplan im Verkauf von Fleisch 
und Milch an den Staat sind sie 
vor dem Termin fertig geworden. 
Die Dreijahresverpflichtungen wol
len sie bis zum ersten Jahrestag 
der Verfassung einlösen. Dafür sind 
alle Möglichkeiten vorhanden.

In der Sowchosfarm ist der so
zialistische Wettbewerb gut orga
nisiert, daran beteiligen sich alle 
Farmarbeiler. Die Reihen der Stoß
arbeiter mehren sich mit jedem Tag. 
Neulich ist die Melkerin Frieda Oks 
hinzugekommen, die um einen 
3 000-Kilo-Melkertrag ringt.

Unser Bild: Die Schrittmacherin 
des Wettbewerbs Frieda Oks

Foto: W. Schwan

schen Rüstungen als dringlichster 
Tagesordnungspunkt der sowje
tisch-amerikanischen Verhandlun
gen gewertet wird.

Tokio--------------------------------

Einladung 
zurückgewiesen

Die gesetzgebende Versammlung 
der japanischen Stadt Gifu hat eine 
chinesische Einladung zurückgc- 
wicsen, eine Delegation in die VR 
China zu entsenden. „Akahata“ zu
folge wird damit Protest dagegen 
zum Ausdruck gebracht, daß die 
chinesischen Behörden einem De- 
legationsmitglied, einem Abgeord
neten von der Kommunistischen 
Partei Japans, das Einreisevisum 
verweigert hatten. Die Stadtvcr- 
Sammlung wertete diesen Akt als 
„gröbliche Einmischung Chinas 
in die inneren Angelegenheiten Ja
pans und als Ausdruck (|er chinesi
schen Hegemonie in der Praxis'*.

Das Kollektiv der Trlkotagen- 
fabrlk will an den Fonds des 
zehnten Planjahrfünfts nicht 
weniger als 600 Rubel überwei
sen.

Mit Überbietung der Planauf
gaben arbeiten auch die Werk
tätigen der Karagandaer 
Strumpf- und Sockenfabrik. 
1 800 Arbeiter der Fabrik wer
den am Tag des Subbotniks an 
ihren Arbeitsstellen tätig sein 
und für 62 000 Rubel Socken 
und Strümpfe stricken. Für den 
Fonds des Planjahrfünfts sind 
7 000 Rubel vorgesehen.

Joseph ORT

Es soll ein Festtag werden

Die Werktätigen des Lenln- 
Kolchos 1m Gebiet Koktschetaw 
beschlossen, am 22. April an 
allen Produktionsabschnitten mit 
Stoßarbeit aufzuwarten, den Sub
botnik in ein Fest der Arbeit zu 
verwandeln. Um die Technik 
besser auszulasten, wurde In der 
Wirtschaft Im Feldbau erstmalig 
die Arbeit nach der Ipatowo- 
Methode organisiert. Am Tag 
des kommunistischen Subbotniks 
wollen alle organisierten Ar
beitsgruppen ein 1.5—2faches 
Tagessoll leisten. Die Mechani
satoren Eduard Schimpf. Paul 
Kramer und viele andere bürgen 
auch für hohe Qualität der Feld
arbeiten. Die Kolchosbauern, die 
an den Feldarbeiten nicht betei
ligt sind, werden in den Dörfern, 
in der Reparaturwerkstatt und 
auf den Tierfarmen aufräumen 
und durch die Anpflanzung von 
Bäumen und Sträuchern die Sied
lungen des Kolchos verschö
nern.

Johann BUCHNER 

Grundgesetz 
des großen 
Landes

Neuer Dokumentarfilm

Zu eihem wahren Manifest der 
Gesellschaft des entwickelten So
zialismus Ist die neue Verfassung 
des Sowjetlandes geworden. Dar
über, wie Ihre Bestimmungen 
Im Leben und In den Geschicken 
unserer Zeitgenossen ' wider
spiegelt werden, über die Groß
taten des Sowjetvolkes, das 
durch die Ideen des Friedens, 
der Freiheit und Glelchberech- , 
tlgung Inspiriert Ist. berichtet 
der neue abendfüllende doku-
mentarlsche Farbfilm „Grundge
setz des großen Landes". Die 
Premiere des im Zentralstudio 
für Dokumentarfilme geschaf
fenen Films fand am 17. April 
Im Filmtheater der Hauptstadt— 
„Oktober" — statt.

Im Film sind die Arbeit der 
Außerordentlichen siebenten Ta
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR festgehalten, die die 
neue Verfassung des Landes an
genommen hat. sowie die Rede 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Vorsitzenden des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Genossen L. I. Bresh
new, auf dieser Tagung.

Anhand von Tatsachenmate
rial wird Im Film überzeugend 
über die größten Errungenschaf
ten der Sowjetmacht, die Im 
Grundgesetz verankert sind, so
wie über den unermüdlichen 

1 Kampf der KPdSU und des So
wjetstaates für Frieden und 
Völkerfreundschaft berichtet.

Der neue Dokumentarfilm 
wird bald in den Kinos des 
Landes laufen.

(TASS)
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— .................... Fortschrittliche Erfahrungen

Kurs auf Effektivität
Die Brigade Jakob Merz mel

dete In knappen Worten den Ab
schluß der Betonierung des Fun
daments Nr. 2 für den Maschi
nenraum der Blechabtellung Im 
Karagandaer Eisenhüttenkombi
nat: 4 116,9 Kubikmeter Beton 
geschüttet, 187 Tonnen Beweh
rung und 37,5 Kubikmeter Mon- 
tagestahlbcton eingelegt; der 
Verrechnungswert der Vertrags
arbeiten ist um 4 900 Rubel ver
ringert, die Schichtleistung Je 
Arbeiter betrügt 2,88 Kublkme- 
ter. was um 0.53 Kubikmeter 
mehr als die Leistung von 1976 
ist. Das Objekt ist mit 54 Tagen 
Vorlauf und in guter Qualität ab
gegeben.

Dieser Erfolg Ist ein Resultat 
der Einführung der Brigadenver
tragsmethode.

Um nicht die Fehler zu wie
derholen. die die Meisterung die
ser Vertragsmethode Im Indu
striebau hemmten, hatten Jakob 
und die Mitglieder seiner Briga
de — die erfahrenen Bauarbeiter 
Wladimir Andrljako. Alexej 
Schlchalew. Alexander Soldatow. 
Ananl Schustlk und Tamara Mi
nina — alle Beiträge über die 
Brigadenvertragsmethode in Zei
tungen und Zeitschriften gele
sen. und die Brlgadiere A. Guba
now und N. Kowaltschuk, die 
Bahnbrecher dieses Verfahrens in

Stützpunkte der Lektionspropaganda
KOKTSCHETAW. „Achtung: 

Vorlesungl" Solche Bekanntma
chungen erscheinen vor Jedem 
Freitag an sichtbaren Stellen In 
den Produktionsabschnitten des 
Sowchos „Komarowski“. Heute 
fand in der Roten Ecke die Re
paraturwerkstatt die Vorlesung 
. Der wissenschaftlich-technisch“ 
Fortschritt — ein wichtiger Fak
tor der Entwicklung der 
Volkswirtschaft" statt, die vom 
Chefagronomen des Sowchos 
A. 1. Belokopytow gehalten wur-« 
de.

Die Grundorganisation der Ge
sellschaft „Snanlje“ des Sow
chos vereint 27 Personen: Lei
ter und Spezialisten. Lehrer, 
Mitarbeiter von Kulturanstaiten. 
Allein im Vorjahr haben sie In 
den Klubs des Zentralgehöfts, 
der Abteilungen. Brigaden und 
Farmen etwa 200 Vorlesungen 
zu Fragen der Innen-* und Außen
politik der KPdSU und der So
wjetregierung gehalten. Jede 
vierte war laut Plan des Lekto- 
rluma eine „Oktober-Jublläums- 
lesung". Die Lektoren beteiligen

Reserven 
der 
Sparsamkeit

KARAGANDA. Die Bergar
beiter der Kostenko-Grube erwi
dern aufs wärmste den Beschluß 
des Zentralkomitees der KPdSU 
„Über die organisatorische und 
politische Arbeit des Gebletsko- 
mjtees der KPdSU Kemerowo 
zur Einsparung von Brennstoff 
und Energieressourcen In den 
Industrie- und Baubetrieben des 
Gebiets". An den Abschnitten 
und in den Schichten hielten die 
Pollllnformatoren und Agitato
ren Aussprachen. Den Beschluß 
des ZK der KPdSU erörternd, 
brachten die Bergarbeiter nicht 
wenig Vorschläge ein zur Vcr- 
stärkung des Kampfes um die 
Einsparung von Brennstoff- und 
Energieressourcen, von Holz und 
Metall. Sie sollen In den allge
meinen Plan der organisatori
schen und technischen Maßnah
men der Grube aufgenommen 
werden. 

der Verwaltung, über alles aus
gefragt. Die Erfahrungen der 
Kollegen kamen Ihnen spater zu
gute.

..In unserer Brigade gilt das 
Gesetz: Bist du mit deiner Ar
beit fertig, hilf deinem Kolle
gen-. sagt Jakob Merz. „Jedes 
Brigademitglied beherrscht zwei 
— drei Berufe.-1

Bel der Einführung der Bri
gadenvertragsmethode kommen 
die fachlichen Eignungen aller 
Mitglieder dès führenden Kollek
tivs besonders markant und voll 
zum Ausdruck. Vor sechs Jahren 
brachte der Kommunist, Träger 
des Ordens des Roten Arbeits
banners J. Merz In den Trust 
„Kasmetallurgstrol", ein schon 
herausgebildetes und einträch
tiges Kollektiv. Seitdem wurde 
es üblich, ausgerechnet dieses 
Kollektiv an die verantwortungs
vollsten Objekte zu schicken. Die 
Brigade errichtete die Funda
mente für chemische Kläranla
gen. die Kalt- und Warmwalz- 
werke, den Konverterkomplex 
der Slnterel Nr. 2 und viele an
dere Hallen und Betriebe des Gi
ganten der Kasachstaner Magnit- 
ka.

Die umfangreichen und ihrer 
technischen Ausführung nach 
verschiedenen Arbeiten forderten 
eine ständige Vervollkommnung 

sich aktiv an Frage-und-Antwort- 
Abenden, an thematischen Kon
ferenzen.

Das Partelkomitee des Sow
chos schenkt der Arbeit der 
Grundorganisation „Snanlje“ täg
liche Aufmerksamkeit. Rechen
schaften über Ihre Arbeit werden 
in den Sitzungen des Partelko- 
mltecs entgegengenommen. wo 
auch die Pläne und die Themen 
der Vorträge bestätigt werden. 
Fragen der Lektionspropaganda 
unter den Werktätigen werden 
auch auf den Partelversammlun- 
gen erörtert. Im Kabinett für 
politische Aufklärung ist eine be
sondere „Ecke des Lektors“ or
ganisiert worden.

Die neu erarbeiteten Vorle
sungen werden In den Sitzungen 
der thematischen Sektionen erör
tert und begutachtet. Es sind hier 
Ihrer drei: die gesellschaftlich-po
litische, die ökonomische und die 
landwirtschaftliche. Dabei wird 
besonders beachtet, daß der In
halt der Vorlesung eng mit den 
konkreten Aufgaben des Kollek

in der Monlageableilung des Kleinmoforenwerks 
Pefropawlowsk ist die Brigade der kommunistischen Ar
beit unter der Leitung von V. Kisseljow gut bekannt. 
Dio ausgezeichneten Resultate, mit denen das Brigaden- 
kolloktiv das zweite Planjahr abgeschlossen hat, sicher
ten ihm einen erfolgreichen Start im dritten Planjahr.

In den sozialistischen Verpflichtungen hat sich die

Brigade vorgenommen, die Aufgabe des dritten Jahres 
des laufenden Planjahrfünfts zum 60. Jahrestag des Kom
somol zu erfüllen. Die Brigade hält Wort.

Unser Bild: V. Kisseljow (in der Mitte) mit den Bri
gademitgliedern.

•' • Foto: A. Felde

der Technologie und die größt
mögliche Mechanisierung der 
zelt- und kraftraubenden Arbeits
vorgänge. Das schöpferische Her
angehen nn die Arbeit, die Erfor
schung und Anwendung des Neu
en Im Bauwesen sowie die Ratio- 
nallslerung sind die Grundlage 
der Arbeit der Brigade, ein Ge
setz ihres Lebens.

Bel der Errichtung großer 
Konstruktionen setzen die Bau
arbeiter weitgehend Betonpum
pen ein und wenden Ihre eigene 
Methode der Vorbereitung des 
Arbeitsvorgangs an. Auf dem 
Platz, werden Je 3 Meter lange 
Sektionen der Betonleitung zu
sammengefügt. Dieses Verfahren 
wurde Del der Betonierung der 
Fundamente für den Maschinen
raum der Blechabteilung mit 
Erfolg angewandt Viel Zelt und 
Materialien wurden auch bei der 
wiederholten Verwendung der 
Verschalungen eingespart. Das 
Brigadenkollektiv ist bestrebt, in 
einer beliebigen Angelegenheit 
führend zu sein. Ein Schlüssel 
zum Erfolg bei der Meisterung 
der für die Bauproduktion neuen 
Methode ist der Wettbewerb. Je
der Monat war In der Brigade 
durch wahre Stoßarbeit gekenn
zeichnet. und Jakob Merz und 
seine Kollegen rapportierten als 

tivs verbunden ist. Das trägt da
zu bei, daß die Sowchoswerktä- 
tlgen Ihre Aufgaben In der Pro
duktion und Im Verkauf aller Ar
ten landwirtschaftlicher Erzeug
nisse erfolgreich erfüllen.

„Im Plan der Lektionspropa
ganda werden den Artikeln und 
Bestimmungen der neuen Ver
fassung der UdSSR, des Grund
gesetzes der Republik, dem Be
richt des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Genossen L. I. 
Breshnew .Die Große Oktober
revolution und Fortschritt der 
Menschheit- ein großer Platz ein- 
geräumt". erzählt der Sekretär 
des Sowchospartelkomitees M. A. 
Nekow. ..Studiert werden auch 
die Materialien des Dezemberple
nums (1977) des ZK der 
KPdSU, das Jüngste Schreiben 
des ZK der KPdSU, des Mini
sterrats der UdSSR, des Zentral
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol über 
die Entfaltung des sozialistischen 
Wettbewerbs im Jahre 1978“. 

erste im Trust über die Einlö
sung der Verpflichtungen zu Eh
ren des Jubiläums. Zwei Mona
te vor dein 60. Jahrestag des 
Großen Oktober hatten sie das 
Programm zweier Planjahre ge
meistert.

Kommunist, Partelgruppenor- 
Einlsator des Abschnitts und 

i'hrmelstcr der Jugend Ist Jakob 
Merz. Er führt sein Kollektiv von 
einem Arbeitssieg zum anderen 
Im ersten Jahr des 10. Planjahr
fünfts wurde die Brigade mit 
einer hohen Auszeichnung — 
dem Diplom der Leistungsschau 
der Volkswirtschaft der UdSSR 
— bedacht, Im zweiten Jahr wur
de Ihr der Titel „Beste Brigade 
des Ministeriums für Bau von 
Schwerindustriebetrieben der 
UdSSR-- verliehen.

Mit großer Begeisterung nahm 
dieses Kollektiv den Aufruf der 
Partei auf, die politische und 
Arbcltsaktlvltät Im dritten Plan
jahr zu steigern. Die Brigade ver
pflichtete sich, das Programm 
dreier Planjahre zum ersten Jah
restag der neuen Verfassung der 
UdSSR einzulösen.

Der Brigadier und seine Kol
legen freuen sich über die Er
gebnisse der ersten zwei Monate 
des dritten Planjahres. Andert
halb Normen in einer Schicht 
sind für sie zum Gesetz gewor
den. Die Verpflichtungen wer
den erfolgreich eingelöst.

Alla ANTONOWA

Gebiet Karaganda

Es wurde eine thematische 
Konferenz „Die neue Verfassung 
der UdSSR und 60 Jahre der 
Sowjetmacht“ durchgeführt, wur
den Vorlesungen aus dem Zyklus 
..Ökonomische Kenntnisse — al
len Werktätigen“ gehalten.

Zwecks Studiums und Verbreit 
tung der hier gesammelten Er
fahrungen gründete man beim 
Partelkomitee des Sowchos „Ko
marowski-- einen Stützpunkt der 
Lektionspropaganda. Das Ist eine 
eigenartige Schule, wo das Stu
dium der Aktivisten Im Einklang 
mit den Forderungen des Be
schlusses des ZK der KPdSU 
„Uber den Stand der Lektlonspro 
paganda und Maßnahmen zu ih
rer Bessergestaltung“ organisiert 
wurde.

Solche Stützpunkte entstehen 
zur Zelt bei den Partelkomitees 
der Sowchose „Tscherwonny“ 
tind „Kussepskl“. des Gerätebau
werks und In anderen Grundpar- 
tclorganlsationen.

(KasTAG)

Aktive Lebensposition
Ist nicht nur eine moralische, sondern auch eine ökonomische 
Kategorie. Solcher Ansicht ist man im Alma-Atacr Werk für 

KcsselhiHsanlagen und Rohrleitungen.

Die Elektrodenabteilung die. 
ses Alma-Ataer Werks, dessen 
Geschichte noch Ende der 50er 
Jahre begann, bilden zwei grund
verschiedene Produktlo n s a b- 
schnltte: Ein Abschnitt erzeugt 
Elektroden, der andere Mineral- 
watte. Während der erste auch 
damals schon mehr oder weniger 
etabll arbeitete, so war die La- 
Klm zweiten geradezu mlsera-

1. Sehr oft begann die Werk
leitung ihren Arbeitstag mit der 
Analyse der Sachlage an diesem 
Produktlonsabschnitt. Dam a 1 s 
wurde beschlossen. Valentin Bra
gin an diesem Abschnitt einzuset
zen. Er hatte bereits an verschie
denen Abschnitten gewirkt, war 
Vorsitzender des Gewerkschafls- 
komitecs gewesen. Das Partclko- 
mitce stellte Ihm die Aufgabe: 
Die Abteilung Im Laufe eines 
Jahres In die Reihe der besten 
aufrücken zu lassen.

Auf diese Weise kamen zwei Men
schen mit grundverschiedenem Cha
rakter zusammen: Valentin Bragin 
und Rosa Medwedkowa. die eben 
erst gewählte Sekretärin des Par
teibüros der Werkabteilung. Er — 
ein rühriger, temperamentvoller und 
energiegeladener Mann, der ein bc 
liebiges Auditorium durch seine 
Redekunst mitzureißen vermag, sie 
—die Ruhe und Gelassenheit selbst, 
gleichmäßig und wortkarg. Doch 
beide einte vollkommene Beherr
schung der Produktionsteclinologic 
und das Vermögen, sich in den 
Menschen auszukennen. Beide sind 

.Produktionsveteranen. (Rosa Paw
lowna wirkt im Betrieb fast von 
seiner Gründung an).

„Sehr schnell schafften wir 
Ordnung in der Arbeitsdisziplin 
— Arbeitsversäumnissen und 
Bummeleien wurde ein Riegel 
vorgeschoben. Wir vervollkomm
neten auch manches in der Pro
duktionstechnologie--, sagt Va
lentin Bragin. „Für uns war es 
besonders wichtig, daß die Men
schen Vertrauen zu sich selbst ge
wannen. Wir wußten gut: Nur 
mit einem einträchtigen starken 
Kollektiv, das gemeinsame. In
teressen und gemeinsame Sorgen 
hat, kann man die Arbeit richtig 
in Fluß bringen.-

Damals entstand die Idee einer 
offenen Parteiversammlung. Hier 
sollten alle Engpäße ermittelt 
werden: In der Produktionsorga- 
nlsation, in der Arbeitsdisziplin. 
In der ökonomischen Schulung 
usw. Die Versammlung war stür
misch. Es gab eine Menge ver
schiedener Vorschläge. So ent
stand der perspektivische Kom
plexplan der Arbeit der Abtei
lungsleitung. der Partei-, der 
Gewerkschafts- und der Komso
molorganisation. Solche Pläne, 
In denen sozusagen die strategi
schen Richtungen unserer Tätig
keit festgelegt werden, erarbei
ten wir Jetzt jedes Jahr.-’

Vor allem übernahmen die 
Kommunisten die Verantwortung 
für die Verbesserung der Sach
lage In der Abteilung. Die Par
teigruppe zählt 7 Kommunisten 
und 4 Kandidaten. Beachtenswert 
ist. daß sie durch Junge Men
schen vergrößert wurde. Jetzt 
wirken hier sinnvoll verbunden, 
die Erfahrungen der Veteranen 
und die Energie der Jugend.

Der Kommunist Wassili Was
siljew ist ein erfahrener Mei
ster. wie wir sie in den Werken zu 
sehen gewöhnt sind. Er hat 
die Sechzig bereits überschritten. 
W. Wassiljew ist Mitbegründer der 
Werkabteilung. Er wirkte hier als 
Meister, als Leiter. Die gute Hälfte 
aller Arbeiter hier sind seine Zöglin
ge. Mit Stolz und Achtung spricht 
er von vielen. Richtige Meister ih
rer Sache sind Gulja Bakiiewa, Ida 
Merkel, Susanna Sokolowa. W. 

Wassiljew gab Rosa Medwedkowa 
die Empfehlung für den Eintritt in 
die Partei.

..Für mich persönlich und für 
viele unserer Arbeiter war und 
bleibt Wassili Petrowitsch ein 
Mensch, dem man wenigstens etwas 
ähneln möchte", sagt Rosa Medwed
kowa.

Auf Valentin Bragins Tisch 
Hegt ein Stoß handbeschrlebcner 
Blätter. Das sind die berühmten 
„80 Punkte ”, von denen jeder 
in der Werkabteilung weiß. An
fangs machte man sich über die 
Punkte lustig, dann hörte man 
damit auf. 80 Punkte — das sind 
Gedanken. Überlegungen. Erwä
gungen und Vorschläge zur Ver
besserung der Arbeitsbedingun
gen In der Abteilung. Ratlona- 
llsierungsvorschlägc zur Ver
vollkommnung der Produktions
technologie. Warum soviel? Die 
Elektrodcnabtellung bezog ein 
neues, modernes Gebäude, nach 
seiner Inbetriebnahme blieb aber, 
wie es leider noch vorkommt, 
ziemlich viel unvollendete Arbeit 
zurück. Deshalb hatten die Ra
tionalisatoren von den ersten Ta
gen an vollauf zu tun. Man ar
beitet intensiv an der Vervoll
kommnung der Technologie, und 
an der Erleichterung kraftrauben
der Prozesse weiter.

In einem der jüngsten Kampf
blätter des Produktionsabschnitts 
Mineralwatte wurde gemeldet: Der 
Schlosser Dmitri Kerassjow hat 
eine Neuentwicklung — einen 
Schneckenförderer in die Produkti
on eingeführt.

Das ist bereits der fünfte Rationa- 
hsierungsvorschlag D. Kerassjows. 
In der Werkabteilung weiß man viel 
Lobenswertes über Valcri Trukow, 
Peter Freudenberg und andere Ra
tionalisatoren zu berichten. Eben 
ihre geschickten Hände und ihre 
unermüdliche Suche haben viel dazu 
beigetragen, daß die Menschen es 
bequemer haben, daß es sich leich
ter arbeitet und daß mit denselben 
>\usrüstungen mehr Erzeugnisse ge
liefert werden können.

Allein In diesem Jahr haben 
die Produktionsneuerer 20 Ver
besserungsvorschläge mit einem 
ökonomischen Nutzeffekt von 
10 000 Rubel zu verwerten. Bra
gins „80 Punkte-- bilden dabei 
ein konkretes Aktionsprogramm 
für einige Jahre.

Eine Besonderheit der Elektro
denabteilung Ist die, daß es hier 
keine Gütekontrolle gibt. Die 
Abteilung arbeitet ohne Reklama
tionen. („Vor Jahren war es ein
mal vorgekommen, daß ein Bau
objekt In Sibirien die Erzeugnis
se beanstandet hatte. Das war ein 
außergewöhnlicher Fall, und man 
hat es bis Jetzt nicht vergessen. 
Und wieviel wurde da herumge- 
redetl“ Rosa Pawlowna erinnert 
sich daran). Hier ist es 
langst zur Regel geworden: Je
der führt an seinem Abschnitt die 
Arbeit gut aus.

Ob die Abteilung Volkskon
trolleure wirklich braucht?

„Ganz bestimmt--. Solcher An
sicht Ist Harry Jemeljanow, Let
ter des Abteilungspostens der 
Volkskontrolleure. „Von Zelt zu 
Zelt prüfen wir stichprobenweise 
die Qualität der Mineralwatte 
und der Elektroden.

Doch als die wichtigste Auf
gabe betrachten wir die Ermitt
lung von Reserven. Deshalb gilt 
unser Hauptaugenmerk der Ein
sparung teurer Werkstoffe: Elek- 
trodendraht, Koks. Durch Ver
vollkommnung der Technologie 
der Erzeugung von Mineralwatte 
wurden allein Im vergangenen 
Jahr 621 Tonnen Koks für 
26000 Rubel eingespart.

Lina Harder übt einen crwöhnTi- 
chen Beruf aus — sie überwacht 
das Trocknen der fertigen Elektro
den. Sie selbst ist der Meinung, daß 
ihre Arbeit nicht schwer ist. aber 
Exaktheit und ausschließliche 
Pünktlichkeit verlangt Lina Har
der ist nicht nur für ihre eigene Ar
beit verantwortlich, sondern kon
trolliert alle, die vor ihr so oder an
ders an der Herstellung der Elektro
den beteiligt waren. Das sind Dut
zende Personen. Nicht von ungefähr 
hat das Kollektiv ihr den Namen 
ehrenamtlicher Volkskontroffeur ge
geben. Sie macht ihre Arbeit nach 
bestem Wissen und Gewissen,

„Mit Lina Harder arbeite ich 
bereits mehr als 15 Jahre zusam
men". sagt Rosa Pawlowna. „Erne 
ehrliche und gewissenhafte Arbei
terin, die Mängel und Unterlassun
gen nicht duldet Sic dient als nach
ahmenswertes Vorbild in der Werk
abteilung. Sie zählt zu jenen Men
schen, die ihre Teilhaftigkeit an der 
allgemeinen Sache ständig spüren 
müssen.“

Es entging dem Leser wohj 
nicht, daß bis jetzt lediglich von 
Veteranen die Rede war. Und 
wie Ist der Beitrag der Jugend in 
der Abteilung? Ist ihre Stimme 
Im allgemeinen Chor herauszu- 
hören?

Laut statistischen Notizen Va
lentin Bragins (er Ist ein sehr ak
kurater Mann) Ist das Kollektiv 
dieser Abteilung das „älteste“ im 
Werk, besonders der Produktions
abschnitt Mineralwatte. Die Ju
gend kam sehr ungern hierher. 
Die Arbeitsbedingungen sind 
schwer, zudem Zweischichtarbeit. 
In der Abteilung gibt es kaum 
zehn Komsomolzen.

„Doch es sind alles Menschen, 
die sich bewährt haben", meint 
Rosa Pawlowna. „Im vergange
nen Jahr wurden vier von ihnen 
Kandidaten der Partei. Es gibt 
unter ihnen Rationalisatoren, alle 
sind Aktivisten der kommunisti
schen Arbeit. Kurz, es sind akti
ve und energiegeladene Men
schen. Den Ton gibt der Komso
molorganisator Alexander Justus 
an.“

In der Elektrodenabteilung wer
den an einer sichtbaren Stelle die 
Ehrenurkunden der Schichten und 
einzelner Bestarbeiter der Produk
tion ausgehângL In einigen kommt 
immer wieder der Name Alexander 
Justus vor, Schichtleitcr des Pro
duktionsabschnitts für Mineralwat
te. Er ist der jüngste unter den 
Schichtleitern, Kand i d a t der 
KPdSU, Büromitglied des Werk- 
komsomolkomitees. Er fing an, als 
es in der Werkabteilung besonders 
schwer war.

Gegenwärtig ist die Elektro- 
denabtellung die führende Im 
Werk und Inhaber des Ehrentitels 
„Kollektiv der kommunistischen 
Arbeit". In den sozialistischen 
Verpflichtungen des Kollektivs 
heißt es: Das Programm dreier 
Planjahre zum 7. November zu 
erfüllen. Das zeugt von exakter 
und rhythmischer Arbeit,

„Wenn wir von unseren heu
tigen Angelegenheiten sprechen, 
denken wir Immer an Jene denk
würdige Partelversammlung zu
rück, in der wir das langfristige 
Programm vorgemerkt naben“, 
sagt Rosa Medwedkowa.

„Unser Kollektiv zählt 95 Mlt- 
Slleder, 85 davon sind Aktivisten 
er kommunistischen Arbeit--, 

fügt .Valentin Bragin hinzu. 
„Dieser Titel wird bekanntlich 
für gute Arbeit, für kamerad
schaftliche Hilfe und vieles an
dere mehr verliehen. Also Ist ei
ne aktive Lebensposition nicht 
nur eine moralische, sondern auch 
eine ökonomische Kategorie,“

Eugen WARKENTIN, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Alma-Ata

„Unter Kontrolle der Partei
organisation wurde In der Grube 
eine Reihe von Maßnahmen ver- 

I wirklicht zur Aufbewahrung der 
Kohle bei Ihrer Gewinnung. 
Transportierung und rationelle
ren Nutzung“, sagte der Sekretär 
des Parlelkomltees der Grube G 
Antonow. „Es wurde ein System 
des pfeilerfrelen Flözabbaus ein- 
geführt, das uns ermöglichte, in 
diesem Jahr zusätzlich mehr als 
60 000 Tonnen Kohle zu gewin
nen.“

Im Kollektiv entfaltete sich 
weitgehend der sozialistische 
Wettbewerb um Sparsamkeit. 
Seit Beginn des 10. Planjahr- 

I fünfts haben die Kostenko-Leute 
mehr ab 8 Millionen Kilowatt
stunden Elektroenergie, 4 000 

I Tonnen bedingten Brennstoffs. 
, I 500 Kubikmeter Holz elnge- 
| spart.

Die Parteiorganisation unter- 
1 stützte den Vorschlag des Gru- 
1 bendlrektors N. S. Gulnizkl. mit 
‘ Hilfe mechanisierter Komplexe 
i mit dem Abbau „abgebuchter ' 

Kohlenflöze zu beginnen. Jahr 
zehntelang wurden nur die obe- 

I ren und unteren Schichten abge
baut. Die mittlere Schicht preßte 
sich zusammen und blieb als 

I selbständiges Flöz Im Boden. Es 
I wurde beschlossen, die Arbeiten 

zu forcieren und in den neuen 
Abbaustollen vom zweiten Halb- 

I )ahr an den mechanisierten Kom 
I plex mit einer Tagesleistung bis 
, 3 000 Tonnen einzusetzen.

(KasTAG)

Oie Beste der Besten
Jelena Swinkowskaja, Heldin der sotialiiliichon Arbeit, Slaalspreisiräge- 

rin der Kasachischen SSR hallo im iweiton Planjahr den ersten Platz Im so- 
zialislischen GebiolswcHbcworb belegt. Die Bcstmelkerin im Rübenbeusow- 
chos „Dihambulski-- erhielt 5 808 Kilo Milch jo Kuh, um 607 Kilo mehr, eis
sie im Vorjehr gemolken halte.

„Nicht allein die eigenen Er
folge machen mir große Freude, 
obwohl das natürlich auch sehr 
angenehm ist--, betonte die Kom
munistin Jelena SwlnkowskaJa. 
„Emilie Horn. Valentine Dill, 
Emma Jäger und Galina Aiwaso
wa haben über 4 000 Kilo Milch 
Je Kuh erhalten. Und sogar un
sere Jungen Mädel Olga Kim. 
Valentine Wagner, Galina Wek- 
schenke, die noch unlängst in die 
Schule gingen, erzielten Mllch- 
crlrage. die ich selbst im 
fünften Jahr meiner Arbeit In 
der Farm kaum erreichen konn
te: 3 400 — 3 600 Kilo. Es Ist für 
uns eine Genugtuung, zu sehen, 
wie fleißig die Jugend in unse
rem Dorf Ist.--

Ihrerseits meinten die jungen 
Melkerinnen: „Ohne unsere 
Lehrmeisterin Jelena Josslfowna. 
die uns ständig hilft, würden wir 
kaum so rasch Fortschritte ge
macht haben."

...Lena wurde in Belorußland 
geboren, unweit des Dorfes Cha
tyn, wo sich die Tragödie der von 
den Faschisten total vernichte
ten Ortschaft abgespielt hatte.

Die Familie zog später nach Ka
sachstan. Im Dshambul-Sowchos 
beendete das Mädchen die Sle- 
benklasscnschule und wurde Rü- 
beiizüchterln. Lena war Immer 
sehr fleißig und ständig ein Vor
bild im gewissenhaften Verhal
ten zur Arbeit. Die Sowchoslel- 
tung wurde darauf aufmerksam, 
daß sie es verstand, die anderen 
auf der Plantage anzuleiten. Je
lena wurde Gruppenleiterin der 
Hübenzüchterlnnen und erzielte 
hohe Hektarerträge.

Eines Tages, sagte der Sow- 
chosdlrektor Bulal Tugunbajew. 
Kandidat der Agrarwissenschaf
ten, zu Jelena: „Wir sind mit Ih
ren Leistungen auf der Rüben- 
planlagc natürlich sehr zufrie
den. doch Jetzt ist bei uns die 
Milchfarm ein Engpaß. Möchten 
Sie vielleicht auch dort helfen? 
Wir versprechen uns viel von Ih
rem guten Einfluß uuf die ande
ren Farmarbeiter. Freilich muß 
das Melken gelernt werden. Doch 
wir wissen, wie fleißig und be
harrlich Sie sind. Es wird schon 
gehen. Was meinen Sie dazu?“

„Um andere anzuspornen, muß 

man ein Meister seines Fachs 
sefn“, erwiderte Jelena. „Ich 
aber soll den neuen Beruf erst 
erlernen. Doch wenn die Sow- 
chosleltung es für notwendig 
hält, könnte Ich es vielleicht ver
suchen.“

„Gut. Überlegen Sie sich die 
Sache bitte gründlich. Ich drän
ge nicht, obwohl wir das nicht 
auf die lange Bank schieben 
möchten ", sagte der Direktor ab
schließend.

„Was hast du wieder auf dem 
Herzen?“ fragte Lenas Mutter 
am Abend. Die Tochter war es 
gewohnt, mit ihr zu besprechen, 
was sie bewegte, sei es eine Her
zensangelegenheit oder auch 
Probleme auf der Rübcnplanta- 
ge. Als Jusefa Mlchailowna er- 
luhr. daß Lena Melkerin werden 
sollte, wurde sie nachdenklich. 
Damals. 1960, gab es in der 
Farm noch keine Mechanisie
rung, und die Arbeit war nicht 
lelcnt. Doch die Mutter wußte, 
daß Lena nicht arbeitsscheu Ist 
und sagte:

„Wenn man auf dich rechnet, 
solltest du nicht absagen."

Jelena SwlnkowskaJa molk 
bereits nach zwei Jahren 2 500 
— 2 700 Kilo Milch Je Kuh. Die 
Milcherträge stiegen und das 
Programm des 7. Planjahrfünfts 
absolvierte die Bestmclkerln mit 

4 963 Klio Milch. Sie wurde mit 
dem Leninorden ausgezeichnet.

Das Jahr 1973 war für Swln
kowskaJa das denkwürdigste, ih
re Erfolge waren weit außerhalb 
des Gebiets und in anderen Re
publiken des Landes bekannt ge
worden, Aus verschiedenen Wirt
schaften kam man zu Ihr, um Er
fahrungen zu übernehmen. Da
mals wurde Jelena Swinkowska- 
Ja nach Moskau clngeladen, Im 
Kollegium des Ministeriums für 
Landwirtschaft mußte die be
rühmte Melkerin aus Kasach
stan Über ihre Arbeit berichten.

Ein Mitglied des Kollegiums 
fragte Jelena, ob sie ihren Melk
ertrag — 5 492 Kilo Je Kuh — 
als Spitzenleistung betrachte. Es 
war ja für das Gebiet Dshambul 
ein Rekord.

„Man kann die Erträge weiter 
steigern“. antwortete Jelena 
SwlnkowskaJa.

Ihr wurde die zweite Goldme
daille der Unionsleistungsschau 
der Volkswirtschaft zugespro
chen. Das Organisationskomitee 
der Unlonslelslungsschau prä
mierte J. 1. SwlnkowskaJa mit ei
nem „Moskwltsch". Das Präsi
dium des Obersten Sowjets der 
UdSSR verlieh ihr den hohen 
Titel „Heldin der sozialistischen 
Arbeit“.

„Es ist wichtig, daß keine ein

zige Initiative erlischt“, betonte 
L. I. Breshnew aut dem XXV. 
Parteitag der KPdSU. Und in 
seinem Brief an die berühmte 
estnische Melkerin Leida Pelps 
brachte der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU seine Zuversicht 
zum Ausdruck, daß ihre Initiati
ve von den Tierzüchtern aller 
Kolchose und Sowchose des Lan
des unterstützt werden wird.

Für unsere sozialistische Le
bensweise Ist es Ja kennzeich
nend. daß das Mitglied eines Kol
lektivs sich auf die eigenen Er
folge nicht beschränken kann. Sie 
müssen allen zugute kommen, zur 
Norm Jedes Arbeiters werden. 
Jelena SwlnkowskaJa hatte auch 
früher ihren Jüngeren Kamera
dinnen geholfen. Jetzt war sie 
bestrebt, möglichst viele Nach
folgerinnen zu haben. Sie beriet 
sicn mit dem Oberzuotechnlkcr 
Thälman Jernasarow und dein 
Abteilungsleiter Jewgeni Gu
schtschin. Im Sowchos wurde ein 
Lehrgang für die Tierzüchter ec- 
Eründet. um die Erfahrungen der 

estmelkerln SwlnkowskaJa zu 
verallgemeinern.

Allein im 9. Planjahrfünft 
verkaufte der Sowchos 80 835 
Zentner Milch an den Staat — 
4 000 Zentner mehr, als man Im 
vorigen Planjahrfünft geliefert 
halte. Jelena SwlnkowskaJa 
selbst hatte Ihre Auflagen vorfri
stig. am 28. April 1975 mit 
l 084 Kilo Milch über den Plan 
hinaus absolviert

„Worin bestehen Ihre Arbeits
methoden?“ fragte Ich Jelena 
SwlnkowskaJa.

„Eigentlich ist das ganz ein
fach". erwiderte sic. „Alles 
hängt Ja von der richtigen Wege 
und der guten Fütterung der 
Kühe ab. Sie müssen zur bevor

stehenden Laktationsperiode schon 
von der Zelt an vorbereitet wer
den. wenn man das Melken all
mählich elnstellL Das dauert 
etwa 7—XO Tage. Die nach be
stimmten Regeln bis zum Kalben 
gepflegte Kuh wird ein lebens- 
lählges Kälbchen bekommen und 
auch viel Milch geben."

Die angesehene Melkerin Ist 
Volksdeputierte des Dorfsowjets, 
Mitglied des Rayonpartelkoml- 
tees Dshambul, und auch In der 
gesellschaftlichen Arbeit steht 
Jelena Josslfowna niemandem 
nach.

„Im dritten Planjahr will Ich 
meine Leistungen weiter stei
gern. Ich möchte einen neuen Re
kord aufstellen", erklärt Swln
kowskaJa.

Nach den Jüngsten Ergebnis
sen Ihrer Arbeit zu urteilen, 
wird sie das zustande bringen. 
Natürlich nicht etwa, well Jelena 
SwlnkowskaJa unter einem 
Élückllchen Stern geboren ist. 

en Goldenen Stern der Heldin 
hat sie durch ihre unermüdliche 
Arbeit verdient

Adam WOTSCHEE

Gebiet Dshambul
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Stefan HEINRICH

Herzlich würdest du, Iljitsch, dich freuen 
jener hohen Ziele, die dein Land erreicht, 
dem vor sechzig Jahren du den neuen 
lichten Weg der Zukunft hast gezeigt.

Großer Lenin! Leitstern uns'rer Erde, 
aller Völker Hoffnung, Zuversichtl 
Wir sind deine treuen Weggefährten, 
du bist unser ewig junges Licht.

Nie und nimmer wird dem Volk entfallen 
alter Zeiten Qualen, Not und Pein, 
Der Oktober brachte Freiheit allen. 
Nacht ersetzte er durch Sonnenschein.

Heinrich SCHNEIDER

Das Testat abgelegt
Noch am Amfang des 

Schuljahres stellten die Kom
somolzen ihre Komplexpläne 
auf. in denen sie sich ver
pflichteten, die Materialien 
des XXV. Parteitags - der 
KPdSU, die neue Verfassung 
und einige Werke W. 1. Le
nins zu studieren und bis 
zum Lenintestat persönliche 
Komsomolaufträge und gu
te Taten zu vollbringen.

Einen Plan heißt es aber 
auch erfüllen. Und das haben 
unsere Komsomolzen ge
schafft. Alle politischen Do
kumente. die sie sich vorge-

nommen hatten zu studie
ren. haben sie akkurat kon
zipiert. Unter den Pionie
ren und Oktoberkindern lei 
sten sie eine große gesell
schaftliche Arbeit. Auch im 
Lernen sind sie ein Vorbild 
für ihre Mitschüler. Während 
die Komsomolzen das Testat 
ablegten, mußten sie nicht 
nur theoretische Fragen be
leuchten, über ihren per
sönlichen Beitrag zum Nut
zen der Schule erzählen.

Als erster wurde der Schü
ler der Klasse 8b Juri Stepa-

now geprüft und erhielt die 
Note „Ausgezeichnet". Diese 
Note bekamen auch Lilli Wehl 
aus der 10a. Natalia Shuko
wa aus der 10b. Sergej Ka- 
myschow aus der 9a. Lene 
Frick aus der 8b, Irene Sehl 
aus der 8c und Tatjana Is- 
sajenko 8d.

Es freute die Mitglieder 
des SchulkomSomolkomitees, 
daß die Komsomolzen so 
ernst an ihre Pflicht heran
gingen und mit guten Lei
stungen den Geburtstag des 
großen Lenins begehen.

Lenins
Geburtstag

Morgen haben wir Subbotnik. 
Kampfbereit ist groß und klein. 
Meine Eltern und Geschwister 
wollen bei den ersten sein.

Ich bin auch kein Stubenhocker, 
raffe mich mit ihnen auf, 
scherze, wer es macht am besten, 
kriegt den Lohn mit obendrauf.

Der Kolchos hat einen Garten, 
den wir, Schüler, angelegt. 
Der ganz peinlich wird gesäubert, 
okuliert, bepflanzt, gepflegt.

Abends, nach getaner Arbeit 
ist gut ruhen, wie bekannt. 
Unseres Subbotniks Rubel 
stärkt mein liebes Vaterland.

Lene MEISTER, 
Klasse 8a, Schule Nr. 3

Zelinograd

Zum Festappell bereit

Am Sonnabend ist Wladi
mir Iljitsch Lenins 108. Ge
burtstag. Alle Sowjetmen
schen feiern an diesem Tag 
den Roten Subbotnik. Auch 
die Schüler stehen natürlich 
nicht abseits. In der Schule 
wollen sie nur gute Noten 
bekommen, und nach dem 
Unterricht gehen sie in ihre 
Schulgärten und -höfe und 
arbeiten dort. Die Oberschü
ler werden in den Patenbe
trieben mithelfen und die 
Pioniere und Oktoberkinder 
Alteisen und -papier 
mein. Das verdiente
übermitteln sie an den 
Friedensfonds. Die Komso
molzen haben zu W. I. Le
nins Geburtstag das Testat 
abgelegt und die Pioniere 
lasen den Kleinen 
Kindergärten und den Okto- 
berkindem Bücher über den 
Führer der Arbeiterklasse

sam- 
Geld

Die Oktoberkinder zählen 
die Tage. Sie können 
Fest kaum abwarten, 
strahlen: „An Lenins Ge
burtstag werden wir in die 
— ‘ " aufge-

dem

das
Sie

Pionierorganisation
nommen. Wir haben
Schulmuscum auch ein gute- 
Geschenk vorbereitet.
wir verraten das Geheimnis 
nicht. Ihr werdet es auf dem 
Appel) erfahren.“ Manche 
Kleinen gehen sogar auf 
Zehenspitzen, damit sie grö
ßer scheinen, so stolz sind

Abei

sie darauf, daß sie bald auch 
das rote Pioniertuch umbin
den dürfen.

Der Appell „Mit Lenin im 
Herzen“ findet an Lenins 
Geburtstag statt. Jede Klas
se hat für unser Schulmuse
um ein neues Exponat vor
bereitet. Zu den früher selbst
gebastelten Modellen der 
Hütte im Rasliw, des Pan
zerwagens, von dem Lenin 
seine berühmten Aprilthescn 
sprach, der Karte mit dem 
GOELRO-Plan, kommen jetzt

neue schöne Exponate hinzu. 
Darunter die zwei A'.bcr. 
„Wladimir Iljitsch 
und „Lenin im Kreml“ 
den Oktoberkindern. Zu die
sem Appell sind Arbeits
veteranen und Eltern einge
laden.

Nach- dem Appell wollen 
wir uns am Subbotnik be
teiligen.

Sina FRIESEN. 
Schülerin der Klasse 9 
in Nagornoje 
Gebiet Koktschetaw

Alben 
Lenin" 

von aus den

Nach dem Subbotnik gibt 
es in den Schulen Pionier
nachmittage und Abende, auf 
denen Gedichte und Lieder 
über W. 1. Lenin klingen 
werden.
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Olga BERGHOLZ

Der FeJsen, 
der „Liebe“ heißt

wie wir alle, wie alle Sowjetmenschen, mei- 
। Lenin, und In Jeder neuen Etappe unserer 
iren Zeit sehe ich ihn neu und anders vor 

mir: das geschieht, well er längst ein fester Bestandteil 
des Bewußtseins geworden Ist und an dessen unaufhörli
cher Bewegung teilhat.

Auch len kannte den gütigen und zugleich strengen 
Lenin der frühen Kindheit.» beinahe eine Mürchcngestalt: 
dann dc>, l^enln meiner Mädchenjahrc. Jener Jahre der 
Selbstverleugnung im Namen der Revolution, die etwas 
Romantisches, durch und durch Poetisches war; Ich 
kannte den Lenin der Jugendzeit, der Zelt, da wir mein
ten, wir seien imstande, diese Revolution — das Lenin
sche Vermächtnis — schon morgen zu verkörpern, und 
in der Tat. so gut wir es vermochten, strebten wir da
nach — in der stürmischen Periode des ersten Fünf- 
Jahrplanes: da Ist der außergewöhnliche Lenin vom 
Ende der dreißiger Jahre — im strahlenden Licht der 
Mannhaftigkeit: der Lenin zur Zelt des Großen Vater
ländischen Krieges und der I^enlngrader Blockade, dieser 
sieghaften Tragödie: da Ist der Lenin unserer Gegen
wart, der dem Volke nach dem 20. Parteitag In seiner 
ganzen Größe wiedererstanden Ist.

nen el| 
unbezâ

Von Jedem Lenin, der mir eigen Ist, könnte Ich viel, 
viel schreiben...

Ich weiß nicht, wie Ich mein Verhältnis zu Lenin nen
nen soll—Liebe? Nein, es ist wohl vielfältiger und be
deutsamer als Liebe, obgleich die Liebe natürlich an der 
unaufhörlich sich wandelnden, Inhaltsreicher werdenden 
Einbeziehung Lenins in mein Leben teilhat. Ja ihren 
unerschütterlichen Grund bildet. Es ist der Felsen, der 
..Liebe” heißt. Doch da Ich Ihn nun erwähnt habe, muß 
Ich wenigstens kurz diese halb legendäre Geschichte 
erzählen (in späteren Jahrhunderten wird sie zu einer 
Lleblingsgeschlchte der Menschheit werden — davon 
bin Ich überzeugt!), eine Geschichte, die Immerhin wirklich 
geschehen Ist. die mich vor mehreren Jahren gepackt 
hat und bis heute meine Phantasie Im Banne hält, sie 
Immer mehr beschäftigt als Kern einer künftigen Dich
tung. So soll sie auch heißen: ..Der Felsen .Liebe'“, und 
der Drang, sie zu schaffen, war einer der Hauptgründe 
dafür, daß Ich mich Im Januar 1952 zum Wolga-Don- 
Kanal schicken ließ, wo sich bald das Don-Wasser zur 
Wolga hin bewegen sollte, und es war auch der Grund 
dafür, daß Ich wenige Tage vor meiner Reise Oleb 
Maxlmlllanowitsch Krshishanowski aufsuchte.

Ich habe schon über die Begegnung und das Ge
spräch mit diesem bemerkenswerten Manne geschrieben, 
doch Begegnungen mit so wunderbaren Menschen blei
ben auf lange Jahre unerschöpflich — man meint, man 
habe alles über sic erzählt, aber es vergeht einige Zelt, 
man erinnert sich Ihrer von neuem und zieht nuf einmal 
ganz neue Schlüsse für sich selbst, für die Arbeit, für 
den Austausch mit Freunden.

So ging Ich denn zu Oleb Maxlmlllanowitsch, In dle-
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tagc'-Auftrag aber erfüllten sie gewissenhaft. Der Fel
sen. der .Liebe’ heißt, rührte sich freilich nicht, kein 
einziger Splitter flog von Ihm davon. Zwei Jahre spater 
gaben sich die Faschisten. Jetzt auf dem Rückzug, große 
Mühe, das Dneproges so In die Luft zu Jagen, daß kein 
Stein aut dem andern blieb. Mit barbarischer Härte zer
störten sie das Kraftwerk Doch der Felsen, der .Liebe' 
heißt, rührte sich nicht! Ja. das war ein gewachsener Fels, 
nlchf umsonst ruhte auf Ihm, lag In Ihm das Lenin- 
Wasserkraftwerk. Und letzt, letzt habe Ich erfahren, daß 
die Wasserkraftwerke an der Wolga, als erste In der 
Welt, nicht auf felsigem Grund errichtet werden, son
dern auf welchem Scnottergrund. den die Menschen 
freilich so festigen, daß er dem gewachsenen Fels, dem 
Fundament unseres Bodens, nicht nachsteht. Und Ich 
möchte darüber schreiben. wie unsere Menschen — I 
Leninsche Menschen — gelernt haben, aus elcener 
Kraft den Felsen .Liebe' zu schaffen Natürlich will Ich 
nicht vom Technischen sprechen, nicht davon, wie Stahl
pfeller in den Boden gerammt werden, sondern von 
etwas viel Umfassenderem: wie sie Herz und Seele 
hineinlegten In diesen Felsen .Liebe', In diese Stütze 
der Kraft und des Lichts für alle Welt. Verstehen Sie, 
Glcb Maxlmlllanowitsch?"

„Und ob Ich das verstehe!" rief er aus, und leise, 
beinahe verschämt fügte er hinzu; „Ich schreibe Ja selber 
Verse

..Ach verzeihen Sie" stieß Ich hervor Plötzlich war 
mir eingefallen, daß ich einem Dichter gegenübersaß. 
lern russischen Autor der ewig Jungen „Warszawlanka”. 
..Es war dumm von mir."

..Schon gut. schon gut”, antwortete er. „Aber die

Dinge liegen nicht ganz so. Vielmehr haben wir seit 
langem Erfahrung damit, wie der Mensch selbst ■ den 
Felsen .Liebe' schafft. Das Wasserkraftwerk am Swir ist 
nämlich auch nicht auf der Fclssohle errichtet, sondern 
aut einem Lager aus tonlger Erde: die Amerikaner wa
gen sich nicht an so etwas, sie haben prophezeit, alles 
würde Zusammenstürzen, doch die Unsern wagten es. 
und .sehen Sie. das Kraftwerk steht bis heute. Da aber 
geschah cs wirklich zum erstenmal In der Welt, und das 
war Im Grund eine wahrhaft Leninsche, eine furchtlose 
Jdeel Was nun Wladimir Iljitsch betrifft... Sie werden 
Ihn gleich sehen." Mit gesammelter, beinahe feierlicher 
Miene schritt er zu einem niedrigen Bücherschränkchen, 
nahm sorgsam, mit beiden Händen, eine kleine, aber 
offenbar schwere Lenlnbüste auf. trug sie, die Arme 
vorgestreckt, trippelnden, ein wenig schlurfenden Schrit
tes, zum Ttsch und setzte sie vor mich hin.

„So, so war er", sprach er. fast flüsternd und sehr 
streng. „Sehen Sie."

Leider kann Ich mich 
Skulptur erinnern. Aber 
der auch der meine war.

nlchl an den Schöpfer der 
vor mir sah Ich einen Lenin, 

uv> »uv., „v. Die Büste war aus heller, man
könnte beinahe sagen leuchtender. Jedoch nicht blenden
der Bronze: Ihre Oberfläche war uneben, rauh, gleichsam 
grob abgerissen — sie verriet noch deutlich die Spuren 
des Modellierens, der noch nicht abgeklungenen Erre
gung. und das verlieh Ihr besondere Lebensnähe, etwas 
wahrhaft Bewegendes Ungewöhnlich — gerade für Jene 
Zelt — war auch das Antlitz Wladimir lllltschs: Was 
mich da bronzen unter der lässig aufgestülpten Mütze, 
aus dem hochgeschlagenen Kragen hervor ansah. war 
nicht das unbeugsame Gesicht des Führers, sondern das

Und in der Schule Nr. 11 in Zo- 
linograd hat man sogar die Sfegrjn- 
der weiß getüncht.

In der Schule Nr. 288 in Se- 
mipalalinik haben die Pionier« 
den Schulhof schon aufgeräumt. Und 
am Subbotnik wollen sio den Hof 
des benachbarten Kindergartens in 
Ordnung bringen.

Beide Bilder machte unser Repor
ter Alexander FELDE.
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selbe Wohnung, wo In den Tagen des Bürgerkrieges 
und der vollkommenen Zerrüttug der Wlrtscl.a.i uci 
große Plan zur Elektrifizierung Rußlands 
war. und nach der ersten Begrüßung sagte 
führe In zwei Tagen zum Wolga-Don-Kanal.

„Ich verstehe", rief er lebhaft aus. „Sie sind zu mir 
gekommen, um etwas über die künftigen Leistungen 
des Kraftwerkes zu erfahren, über seine Perspektiven!"

..Nein, Gleb Maxlmlllanowitsch ". antwortete ich. „Ich 
möchte Sic bitten, mir von Lenin zu erzählen, weil ich 
In meiner nächsten Dichtung viel über Ihn schreiben 
will.”

Ich entschuldigte mich für meine unbezweifelbare 
Hilflosigkeit auf dem Gebiet der technischen Termino
logie und ging dann gleich daran. Ihm kurz den Grund
gedanken meiner Dichtung darzulegcn. „Wissen Sie", 
sagte Ich, „bis heute wurden alle Wasserkraftwerke der 
Welt auf felsigem Grund errichtet, auf gewachsenem 
Fels. Auf solchem Fels steht auch das Lenin-Kratl- 
werk am Dnepr — Dneprogcs. Solange man weiß, trägt 
der Felsen dort den Namen .Liebe'. Im Jahre einundvier
zig, In den Tagen unseres schmerzlichen Rückzugs, blieb 
uns nichts übrig, als das Dneprogcs zu demontieren. Ein 
paar Genossen von .Elektroslla', unter Ihnen die. die da
mals für den Dnepr-Giganten die ersten sowjetischen 
Hochleistungsgeneratoren gebaut hatten, gingen an die 
Demontage, oder sagen wlr's offen: an die Sprengung 
des Dneprogcs. Sie kehrten In einem Zustand der Ver
bitterung zurück, der selbst Tränen und Klagen aus
schloß: doch es war, als bluteten Ihre Herzen: Mit eige
nen Händen in die Luft zu sprengen, was man mit sol
chem Glauben in der Jugend gebaut hat — das Ist eine 
Wunde, die lange nicht vernarben wird. Ihren .Demon-

,-gerkriegcs 
icnaft der 
entstanden 
Ich, . Ich

«Fackel» ist Sieger
6

von einem schlauen, beinahe verwegenen Lächeln erhell
te. durch die leicht zusammengekniffenen, unendlich klu
gen Augen besonders ausdrucksvolle Gesicht eines rus
sischen Fabrikarbeiters, des rastlos Tätigen, des uner
müdlichen Meisters der Revolution, des furchtlosen For
schers, das Gesicht eines guten, einfachen Menschen, auf 
mich blickten, wie Gorki von ihm schrieb. J- *------
dessen, der beharrlich gegen alle Lüge 
Schmerz des Lebens zu Felde zieht.

Und während wir zusammen saßen. Gleb Maximillano- 
wltsch und Ich. und er mir fast bis zum Morgen von 
Lenin erzählte, stand die Bronze, die seine Züge trug, 
vor uns. strahlte warmes, lebendiges Licht aus, Güte und 
Furchtlosigkeit und die Weisheit des Volkes. Und gera
de so trug Ich Lenin in mir. als Ich zum Wolga-Don- 
Kanal fuhr: und da Ich die Reise eben zu den I^c 
nlntagen unternahm, gab es dort viel über Lenin zu 
sprechen — mit den Arbeitern, den unermüdlichen, mH 
den Ingenieuren, den Erbauern, nicht auf Versammlun
gen. sondern einfach so. wenn man zusammenkam. 
Und Ich bemerkte voll Freude, daß Ihnen derselbe Lenin 
leuchtend vor Augen stand wie mir, daß sein Ver
mächtnis Ihnen half, einen Felsen „Liebe" zu errichten 
und mit allen körperlichen und seelischen Prüfungen 
fertig zu werden. Mit Stolz und Freude sagte Ich mir — 
zum wievielten Male! —. daß die größte Kostbarkeit, 
die uns Lenin hinterließ, diese Menschen seien, die sei
ne Partei bilden: Kommunisten. Bolschewlkl. Menschen 
die, wie er sagte, triumphierender Ausdauer und gren 
zenloser Unerschrockenheit fähig sind, die Menschen 
seines Aufgebots.

Der Holklub „Fackel“ aus Ust- 
Kamenogorsk hat im Wettbewerb 
unter den Klubs der Republik 
den ersten Preis, eine Ehrenur
kunde und eine Geldprämie 
— 300 Rubel — erhalten.

die Außen 
und allen

„Fackel“ wird von Schü
lern aus der 11. und der 20. 
Schule besucht. Raissa Se
mjonowna Antonowa und die 
Studenten der pädagogi
schen Hochschule haben für 
die 150 Schüler verschiedene 
Zirkel organisiert. Die Mit- 

der „Geschickten 
stricken, nähen, 
modellieren und

glieder 
Hände“ 
häkeln, 
formen. Die Sportler beteili
gen sich an den Wettkämp
fen um den Pokal „Sieger 
des Hofes“, im großen Saal 
phantasieren die kleinen 
Künstler auf dem Fußboden 
mit bunter Kreide. Oft ver
sammeln sich hier auch die 
Eltern und Großeltern. Ihnen 
führen die jungen Laien
künstler neue Programme vor.

Sic besuchen mit Konzerten 
als Paten auch die Kinder
gärten in ihrem Wohnbezirk.

Die Klubmitglieder berei
ten sich jetzt 
Geburtstag des 
Komsomol vor. Jede Woche 
gibt es Aussprachen über die 
ruhmreiche Geschichte des 
Komsomol, Treffen mit Vete
ranen der Revolution. mit 
den ersten Pionieren und 
Komsomolzen der Stadt, mit 
Helden der Sowjetunion und 
der sozialistischen Arbeit.

Am 22. April wollen die 
Schüler beim Kommunisti
schen Subbotnik aktiv mit
machen. Sie wollen an die
sem Tag 5 Tonnen Alteisen 
sammeln, 4 000 Bäumchen 
und Sträucher in den Parks 
und Grünanlagen pflanzen 
und in den Höfen Spielplätze 
für Kinder einrichten.

auf den 60. 
Leninschen

Peter SCHWEZ
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Für weiteres 
Aufblühen

Von Jahr zu Jahr verschönert »ich 
das Dorf Krasnaja Poljana, der 
Wohlstand »einer Einwohner wächst, 
die Einnahmen der Wirtschaft meh
ren »ich. Die Grundlage dieser Er
rungenschaften ist die gewissenhafte 
Arbeit der werktätigen Menschen.

Die Kolchosbauern schätzen 
solche Bestarbeiter wie den Kom
bineführer N. Baschinski, die Käl
berwärterin E. Wegner, die Mel
kerin J. Ossinskaja, den Traktoristen 
R. Radke u. o.

Dor Entwurf der neuen Verfas
sung begeistert die Landwirte und 
Viehzüchter des Kolchos „Sarja" 
zu neuen Arbeitserfolgen. Sie bil
ligen dieses Dokument und ver
sprechen, weder Zeit noch Kraft 
zu schonen, um ihren Beitrag für 
das weitere Aufblühen ihres Heimat
ortes zu leisten.

Johann REDE#

Gebiet Koktschelaw

Mit Liebe 
und Eifer

Vor kurzem wurde Viktor 
Glöckner 70 Jahre alt, 40 davon 
hat er dem Lehrerberuf gewidmet. 
Als Komsomolze der 20er Jahre 
beteiligte er sich aktiv bei der 
Kollektivierung im Dorf Alt-Waren- 
burg im Gebiet Saratow. In jener 
Zeit war er schon ein unermüdlicher 
Laienkünstler. Die unter seiner 
Leitung vorgeführten Theaterstücke 
brachten den Dorfeinwohnem im
mer große Freude und Vergnügen. 
Die Liebe zur Laienkunst hat er 
durch sein ganzes Leben getragen, 
denn er konnte sich die Arbeit als 
Lehrer ohne Laienkunst nicht ver
stellen.

Das belorussische Folkloreensemble „Choroschki" ist vor vier Jahren bekannt 
geworden. Heute hat es schon 400 Darbietungen auf seinem Konto. In seinem 
Repertoire sind Dutzende Volkstänze und Kompositionen, geschaffen nach 
Vorlagen, die die Mitglieder des Ensembles während ihrer Reisen durch die 
Dörfer Belorußlands gesammelt haben. Aut dem Programm des Kollektivs ste
hen viele bekannte belorussische Lieder, ohne die kein Volksfest stattfindef.

„Choroschki" isl nicht nur bei den Zuschauern Belorußlands beliebt. Das 
Ensemble bot seine Kunst erfolgreich in vielen Städten der Sowjetunion, in 
Dänemark und in der DDR dar. Zur Zeit bereitet sich das Kollektiv auf eine 
Gastspielreise nach Finnland vor.

Foto: TASS

--------- Lehrerzimmer der „Freundschaft" —

Gedanken
und Betrachtungen

Bei so Gedanken stolpert man fürwahr — 
Drum ist der Holprig- Stolprigkeit 
mein Vers auch nicht garte bar.

PROLOG

„Nein, ist doch dieser Kerl gerissenl" 
empört die Lehrerin sich laut.
„Die Scham fehlt ihm!
Und kein Gewissen 
hat dieser...
dieses Brtterkrautl"

Das „Bitterkraut" — ein kleiner Junge — 
steht störrisch schweigend vor ihr da... 
„Na, erst hast frech gewetzt die Zunge, 
und nun verschweigst du mürrisch, was geschahl"

Ja... was geschah?.. Vielleicht nur... Bagatellen — 
Die Lehrerin., durchaus verstimmt...
Und will sich (Gottbehüfl) nicht auf die Stufe stellen 
wohl dessen, den sie da so streng vernimmt.
Ein lautes Wort (von einer Seite).
Gekränkte Ehr: „Was der sich wagt!"
So ungefähr das Bild des Streifes... 
die „Atmosphäre" — wie man sagt.

Nicht seifen war Ich Augenzeuge 
solch unerwünschter Situation.
Und später dann — schon ohne Zeuge — 
hielt ich mit mir 'ne Diskussion.

Totaler Zwicspaltl
Schwammige Gedanken—
Der Lehrer...
Schüler..
Tasten...
Wanken...

Wie kommt man über diesen „Graben"?..
Wer trägt die Schuld?..
Wo liegt der Hund begraben?.

Den weit'ren Gang der „Diskussion" 
will ich euch unterbreiten.
Ihr könnt — und das mit vollem Recht — 
mit mir darüber streifen.
Und sagen... was ihr wolltl 
jedoch mit Bedenken!
Und ich werd' sicherlich 
ein willig Ohr euch schenken.

I.
Ein Schülerbübchen, das von heute, 
es unterscheidet sich von Buben unsrer Zeilen. 
Es weiß viel mehr, als wir einst wußten;
Nur eins'-— wir waren weit bewußter — 
Ich glaub, das kann uns niemand nehmen. 
Ich sag' es frei—
Warum sich schämen?—

Ein Schülerbübchan, das von haute, 
ist kühn —
zu wortgewandt vielleicht — mit „alten Leuten'. 
(Das Wörtchen „all"... Ob's wohl am Platz ist hall?.. 
Doch wißt:
Boi Kindern sind wir schon mit zwanzig Jahren alt). 
„Geriß' ner Kerl!"

Das prägt man ins Gewissen dem Buben ein. 
Befürchtet, daß er denkt, weit mehr als du 
zu wissenl Darf so was sein?
Und weiter so... ein wilder Redefluß:
„Du willst!.
Du hast!..
Du sollst!..
Du mußt!..
Ob wir zuweilen nicht genauer wissen müßten, 
weshalb sich Kinder manchmal auch entrüsten? 
Tun wir nicht selbst gar oft mit einer Holzait 
Balken brechen, 
wenn wir von unserem „Olymp herab" 
mit „allzu wortgewandten" Buben sprechen?! 
Auf die Meral, die wir in schwülsfgen Phrasen 
vor frotz’gen Kindern stolz vom Stapel lassen, 
ist Antwort oft — ein absolutes Schweigen — 
Protestgefühle — wie mir scheint — 
sich in die dicksten „Schweiggewänder" kleiden. 
Und selbst der Trotz wird sich noch mehr

„vermehren" 
beim Sturmangriff der „tlefverlefzten Ehre".

Nichts Neues sag ich. Nein! — 
Ich brauch 's nicht zu beweisen — 
Doch schmiedeheiß ist immer dieses „Eisen". 
Drum muß es auch stets auf dem Amboß liegen, 
worauf wir schöpferisch die Form zum Inhalt biegen.

Ein ständig Suchen — Sind das Bagatellen? 
Ist'» nicht wie täglich Brot, 
das auf den Tisch wir stellen?
Sind nicht das wichfigste, was wir boherz'gen 
die Schlüssel (I) zu verschloss'nen Kinderherzen?

II.

Ein Kind wird weder bös noch unartig geboren. 
Mit Starrsinn, 
Tücke, 
Trotz 
ist'» wahrlich nicht verschworen.
In ihm birgt eine Welt sich flockenreinster Güte. 
Wie könnte man erhalten dieser Reinheit Blüte?)

Vielleicht mal öfter unsre Hand 
recht gütig auf ein Köpfchen legen. 
Ein Tun, das wir — stimmt'», Freunde, oder nicht? — 
zu wenig, viel zu wenig pflegen.

Vielleicht will so ein „Bitterpflänzchen" 
weit mehr von unsrer Wärme fühlen?
Mitunter will'S vielleicht mit uns, „den Alton", spielenl 
Und sagen müßte man von einem Kind 
mitunter nur das Beste.
Vielleicht radiert ein zärtlich Wort hinweg 
vielleicht lut's eine Geste — 
wohl einen Teil der heut'gen Schulbeschwerden, 
die immer mehr schon zu Problemen werden.

Wenn ich nun auf dem Irrweg bin, 
laßt suchen uns den rechten!
Zu einer Wahrheit kommt man off bei Wortgefechten. 
Drum hoffe ich, daß viele unsrer „Alten" 
auch zu den heutigen Erziehungsplagen 
ein wichtig Wort, ein weises Wort uns sagen.

Erna HUMMEL

Ich war selbil »ein Schuler und 
erinnere mich noch gut an den 
jungen energischen Malhematikleh- 
ror, obwohl seitdem 39 Jahre ver- 
3angen »ind. Ich bringe ihm durch 

ie Zeitung „Freundschaft" meinen 
innigsten Dank dar für die inhalls
reichen Unforrichlsslunden, die in 
un» die Liebe zur Mathematik er
weckten.

Für seine einwandfreie Arbeit bei 
der Erziehung der heranwachsenden 
Generation wurde Viktor Glöckner 
mit dem Abzeichen „Bester der 
Volksbildung" ausgezeichnet. Auch 
heute stehl Viktor Alesandrowitsch 
in engem Kontakt mit der Schule. 
Er erzählt den Schülern von seinen 
Erlebnissen und Erinnerungen, von 
den Komsomolzen der 20er Jahre. 
Dieses Thema liegt ihm am Her
zen, und er trägt es mit Liebe und 
Eifer vor.

Ich gratuliere meinem vielgeohrten 
Mafhemaliklehrer herzlich zu »einem 
70. Geburtstag, wünsche ihm gute 
Gesundheit und Wohlergehen.

Anton RAMBURGER

Gebiet Nowosibirsk

Für die
Kleinsten

Eine schöne Überraschung berei
teten die Bauleute von Uraftk für 
de Mitarbeiter der Wcstkasacfuta- 
ner Landwirtschatlichen Hochschule. 
Sie überreichten ihnen die Schlüssel 
zu einem zweigeschossigen Kinder 
garten im Süden des Gebietszenl-
rums.

Das prächtige schneeweiße Gc 
bäude ist von zwei Seiten mit 
verglasten Veranden umrahmt, wo 
da Kleinen Luftbäder nehmen und 
ihren Organismus stählen können. 
Das Territorium des Kindergartens 
ist hübsch ausgeslattet. Hier werden 
im Somme.- viel Blwnen und Grün 
wachsen. Die mit viel Phantasie , 
eingerichteten Spielplätze bieten 
den Kindern viel Vergnügen an der 
frischen Luft. Der Studentenbau 
trupp „Grenada" hat bei der Aus ■ 
slaftung der Spielplätze tüchtig . 
mitgsholfen.

Im Jubiläwnsjahr wurden ’m Ge
biet Uralsk 200 typisierte Vorschul- 
kinderansfalten mit mehr als 2 000 
Plätzen ihrer,. Bestimmung überge 
ben.

Anton DOSCH

Gebiet Uralsk

Wenn die Arbeit Freude bereitet
Au» ökonomischer Sicht »ind Arbeiterkanllnen fm Betrieb sowohl für die 

Werktätigen als auch für die Produktion vorteilhaft: Die Arbeiter bekommen 
schnell ihr Mittagessen und haben mehr Freizeit während der Mittagspause, 
was sich schlieBlich auf die Steigerung der Arbeitsproduktivität auswirkf. In 
solchen Spelsewirtschaflen werden Stammkunden bedient, deren Wünsche 
und Geschmack berücksichtigt werden müssen.

In dieser Hinsicht macht die Kantine der Trikolagefabrik Dsheskasgan gu
te Fortschritte. Davon zeugen auch die Denkschriften im Gästebuch und die 
zahlreichen Ehrenurkunden und Preise, mit denen das Kollektiv für seine 
Leistungen ausgezeichnet wurde. Ihr Kollektiv war wiederholt Sieger im so
zialistischen Wettbewerb unter artverwandten Betrieben der Stadl und des 
Gebiets.

Im Jubiläumsjahr wurde ihm der ehrenvolle Titel „Kollektiv der kommu
nistischen Arbeit" zugesprochen.

„Guten Appetit!“

Häuslich gemütlich Ist cs Im 
geräumigen Speisesaal der Kan
tine. die im zweiten Stockwerk 
des Verwaltungsgebäudes der 
Fabrik untergebracht Ist. Leise 
klingt Musik, durch die hellen 
Vorhänge an den Fenstern dringt 
mattes Licht in den Raum, leise 
surren die Klimaanlagen.

Viertel vor neun morgens 
wird die Kantine geöffnet. Aber 
besonders lebhaft wird es hier um 
die Mittagspause und nach 
Schichtwechsel am Abend. Dann 
haben die Speiseausteilerinnen 
Jewdoklja Poronlna und Emma 
Melgel viel zu tun. Jewdoklja 
und Emma arbeiten schon viele 
Jahre In der Kantine, sie kennen 

ihre Kunden, kennen auch Ihre 
Wünsche. Geschickt und flink 
verrichten sie Ihre Arbeit: Vor
speise. Suppe, zweiter und drit
ter Gang. Bitte.

„Danke schön!" hört man oft 
die Worte der Arbeiterinnen, an 
Jewdoklja und Emma gerichtet. 
„Mahlzeit!" antworten sie. „gu
ten Appetit!" Beides klingt herz
lich und froh: Die Strickerinnen 
danken den Frauen für die gute 
Bedienung, Jewdoklja und Em
ina bedanken sich für die hohe 
Einschätzung Ihrer Arbeit...

Sic kommen allen Wün
schen nach

Im selben Stockwerk befindet 
sich ein zweiter Raum, durch ei

In die 
entlegensten 
Orte

Im Süden des Gebiets Mangy- 
schlak werden den Geologen re
gelmäßig per Flugzeug frisches 
Obst, Gemüse, Massenbedarfsar
tikel zugestellt.

Um die Geologen besser zu be
dienen. wurden 30 Feldkantinen 
und mehrere Verkaufsstellen 
eröffnet. Jeden Abend nehmen die 
Köchinnen für den nächsten Tag 
Bestellungen entgegen: Kräftige 
heiße Kohlsuppe und Pelmenl, 
Nudelsuppe und Fleisch auf ka
sachisch. Manty und viele andere 
Gerichte sind in reicher Auswahl 
vorhanden.

Die entlegenen Rayons verfü
gen gegenwärtig über Kühlanla
gen mit hohem Fassungsvermö
gen. Dank ihnen können die Geo
logen auch Im Sommer frische 
Nahrungsmittel und Früchte ge
nießen. (KasTAG)

Zum sechsten Mal in Prag
Die diesjährige Eishockey- 

Wett- und Europameisterschaft 
wird diesmal in der Zelt vom 26. 
April bis zum 14. Mai zum sech
sten Male in der Hauptstadt der 
Tschechoslowakei ausgetragen.

Zum ersten Mal war cs im Jahre 
1933. Damals wurde zum achtzehnten 
Mal um den Titel eines Europa
meisters und zum sechsten Mal um 
den Titel des Weltmeisters ge
kämpft. An dem Prager Turnier nah
men zwölf Mannschaften teil, ein
schließlich der beiden Eishockey- 
Großmächte aus Obersee. Dio Mei
sterschaft hatte — vor allem »um 
Schluß — einen ungewöhnlich dra
matischen Verlauf. Es kam zu zwei 
großen Duellen um den EM-Tilel 
zwischen der CSSR und Österreich 
und um den WM-Titel zwischen Ka
nada und den USA. Zum ersten Mal 
siegte nicht die kanadische Auswahl. 
Die CSSR-Sportler siegten auch 
2:0 und erkämpften zum sieben
ten Mal den Titel eines Europa
meisters und den Platz drei bei der 
WM.

Fünf Jahre später — 1938 — wur
de Prag zum zweiten Mal Schau
platz der Kämpfe um die höchsten 
Ehren im Eishockeysport., Diesmal 
mußten die Gastgeber sich mit dem 
zweiten Platz bei der EM und dem 
dritten bei der WM begnügen. 

ne Scheidewand vom Speiseraum 
getrennt. Das Ist die modern 
ausgerüstete Küche. Da werden 
all die Milch-, Kohl- und Nudel
suppen, die Bratkartoffeln. Brat
hühner und andere Fleischge
richte zubereitet, bevor sie nach 
vorne, zu den Spelseaustellerln- 
nen kommen.

Noch lange, bevor die Kantine 
geöffnet wird, beginnen hier die 
Köchinnen Tamara Rytsch. Nina 
Kowal. Elvira Lotowa und Sagi- 
ma Bajanowa ihre Arbeit. Sie be
reiten die Speisen nach einem 
Menü zu, das vom Küchenchef 
der Kantine Margarita Stoljaro
wa und der Technologin Olga 
Schmidt zusammengestellt wird. 
Darin werden die Wünsche und 
Vorschläge der Stammkunden In 
Betracht gezogen, man macht das 
Menü durch verschiedene Vor- 
und Nachspeisen mannigfaltig.

„Am beliebtesten sind bei uns 
die Volksgcrichte". erzählt Mar
garita Stoljarowa. „Im Antrag, 
den uns die Arbeiterinnen vor 
Wochenende überreichen, werden 
am häufigsten Nudelsuppe. 
Borschtsch, das kasachische „Kes- 
pe" erwähnt. Unsere Köchinnen 
haben sich auf diese Speisen so
zusagen spezialisiert. Saglma Ba
janowa kann zum Beispiel vor
trefflich Nudelsuppe und „Kes-

Dein Hobby— Nutzen für alle

Rastlose Rentner
Der Begründer 
des
Schulmuseums

Jakob Ernst gehört zu den 
rastlosen Menschen, die auch 1m 
Rentneralter voller Pläne stek- 
ken. Zusammen mit seinen Zög
lingen, den Mitgliedern des tech
nischen Zirkels in der Berufs
schule Nr. 170 hat er ein klei
nes. aber sehr interessantes Mu
seum zur Geschichte der Land
wirtschaft ausgestattet. Da wird 
die Arbeit des Bauern gezeigt, 
der noch mit der Sichel mähte, 
und der Fortschritt der Technik 
Im Ackerbau bis zur Gegenwart 
verfolgt. Wir sehen, wie man frü
her mit Knüppeln, dann mit 
Dreschflegeln, weiter mit dem 
Dreschstein und einer primitiven 
Maschine drosch, die mit einem 
Pferdegespann In Betrieb gesetzt 
wurde. Endlich kam die erste 
Kombine „Kommunar" an die 
Reihe, die später von anderen 
Mähdreschern abgelöst wurde. 
Und heute sind solche moderne 
Maschinen wie die „Nlwa" im 
Einsatz.

Das Reinigen des Getreides. 
Früher hatte man es einfach beim 
Umschaufeln'auf der Tenne vom 
Wind durchblasen lassen. Dann 
gab es für diese Zwecke ein Sieb 
auf einem Dreibein und erst 
später die Getreideschwingen.

Um dieses Museum auszustat- 
| ten. dessen Eröffnung dem 60. 
Jahrestag des Großen Oktober 
gewidmet war. leistete Jakob 
Ernst unermüdliche Forscherar
beit. Er suchte alte Bauern auf, 
die mit der Technik von einst und 
jetzt vertraut sind, kam zu den 
Schmieden nach Kamyschino, Ll- 
wan. Antonowka. denn früher 
spielte Ja der Dorfschmied In 
der Instandsetzung der Geräte des 
Ackerbaus die Hauptrolle.

Jakob Freudenberg ist 90 Jah
re alt. Doch Jakob Ernst begei
sterte Ihn mit seiner Idee, und 
der alte Mann kam als Konsul-

Die nachfolgende Meisterschaft 
wurde in der Schweiz ausgetragen. 
Dann trat eine lange Unterbrechung 
ein, die durch den zweiten Welt
krieg verschulde! wurde. Erst im 
Jahr 1947 kamen wieder die be
sten Mannschaften zusammen, um um 
die Titel zu kämpfen. Sie trafen sich 
— zum driften Mal — in Prag.

Es kamen acht Mannschaften 
(Kanada war nicht vertreten) und 
man spielte nach dem System jeder 
mit jedem. Hervorragend hielten 
sich vor allem die Eishockeyspieler 
der CSSR und Schwedens, die einen 
Sieg nach dem anderen errangen. 
Im direkten Vergleich siegten aber 
die Schweden — 2:1. Im Lager der 
tschechoslowakischen Fans herrschte 
Trauer. Die Schweden wurden be
reits als Weltmeister gefeiert, sie 
erhielten sogar ein Glückwunschte
legramm vom schwedischen König. 
Sie hatten ja am letzten Tag nur 
noch das österreichische Team zum 
Gegner, das niemand für gefährlich 
hielt.

Es ereignete sich aber etwas, 
was bis heute zu den größten Sen
sationen in der Geschichte der WM 
gehört. Das Spiel endete mit dem 
2:1-Sieg der Österreicher. Danach 
trafen die CSSR-Spieler zum letzten 
Treffen des Championates gegen 

pe“ zubereiten, Nina Kowal ge
lingt der Borschtsch am besten. 
Ach, alle unsere Köchinnen sind 
eben Meisterinnen, sie arbeiten 
bei uns schon viele Jahre."

Auch die Jungarbeiter werden 
In der Küche ernst genommen. 
Die Arbeitslaufbahn von Tatjana 
Ixtktlna und Valentine Ziese hat 
erst vor wenigen Monaten begon
nen, dennoch leisten auch sie 
Ihr Bestes in der Küche.

An Abenden versammelt sich 
das Kollektiv Im Arbeitszimmer 
des Küchenchefs, „Der heutige 
Tag hat uns wieder Erfolg ge
bracht". zieht dann Margarita 
Sacharowna das Fazit. „Die Ar
beiterinnen waren zufrieden, wir 
sind Ihren Wünschen gut nachge
kommen..."

Bäckermeister

Jeden Mittwoch und Freitag 
steht auf dem Verkaufstisch der 
Speisehalle unter den ■ vielen 
Pfefferkuchen. Zuckerbrötchen, 
gefüllten Kuchen und Pasteten 
ein Schild mit der Aufschrift 
„Backwaren unserer Meister". 
Das Gebäck erfreut sich großer 
Nachfrage unter den Arbeiterin
nen der Fabrik. Immer wird es 
schnell vergriffen.

Schon mehr als zehn Jahre 

tant nach Denlssowka, um die 
technische Ausstellung zu be
trachten und seine Bemerkungen 
zu machen. Langsam stieg er die 
Treppe zum zweiten Stock des 
Schulgebäudes hinauf, lobte den 
Fleiß der Jungen und die schöp
ferische Verwirklichung der Plä
ne Ihres Lehrmeisters. Als dieser 
ihn später nach Hause'brachte, 
schenkte Jakob Freudenberg ihm 
für das Museum einige alten 
Pfundgewichte, da früher alles 
pfundwels verkauft und abgewo
gen wurde und nach seiner Mei
nung diese Gegenstände auch zur 
Geschichte gehören.

Johannes Herd aus Antonowka 
und Alexander Dietrich aus De
nlssowka machten Interessante 
Vorschläge zur weiteren Vervoll
kommnung der Ausstellung. Bei
de sind längst Rentner. Sie stan
den Jahrelang am Amboß, und 
die Wandlungen In der techni
schen Ausrüstung der Landwirt
schaft haben sich auch vor ihren 
Augen vollzogen.

Jakob Emst arbeitet In der 
technischen Berufsschule des Dor
fes Denlssowka, Rayon Ordsho- 
nlkldse, bereits 27 Jahre. Er war 
Lehrmeister In der Schlosser
werkstatt. Das funktionierende 
Modell des Traktors DT 75 mit 
einer Ausmistungsanlage. herge
stellt von seinen Schülern, wurde 
auf der Republikleistungsschau 
der Volkswirtschaft hoch einge
schätzt. Er nahm an verschiede
nen Treffen der Mitarbeiter der 
Berufsschulen für Erfahrungsaus
tausch teil und wurde auch mit 
Diplomen für die Teilnahme an 
der technischen Gebletsausstel- 
lung bedacht. Er setzt diese Ar
beit fort und bereitet sich für die 
Ausstellung der technischen Be
rufsschulen des Gebiets vor, die 
In Rudny eröffnet werden soll. An 
Schaffenseifer fehlt es Ihm nicht.

Anna SCHMIDT

Gebiet Kustanal

die USA an. Sie schlugen die Ame
rikaner 6:1 und errangen damit — 
zum ersten Mal — den Wettmeister- 
tifel.

1959 war die Eishockey-Welt zum 
vierten Mal in Prag. Es kamen 15 
Mannschaften, man spielte nicht 
nur in Prag, sondern die Spiele in 
den Qualifikationsgruppen wurden 
auch in Bratislava, Ostrava und Brno 
ausgetragen. In den Finalspielen 
gewann die CSSR-Vertretung gegen 
Schweden 4:1 und gegen die Fin
nen 8:2, dann aber verlor sie nach 
dramatischem Kampf gegen die 
UdSSR 3:4 und gegen die USA 
mußten die CSSR-Sportler eine 
2:4-Niederlage einstecken. Es 
schien schon, als ob die Gastgeber 
diesmal ohne Medaillen ausgehen 
werden. Es sei denn, sie siegten über 
Kanadas Mannschaft, die bisher eine 
souveräne Leistung bot und bereits 
Weltmeister war... Und die CSSR- 
Spieler schafften es — 5:3 und hol
len damit die Bronze.

Die fünfte und bisher die letzte 
Welt- und Europameisterschaft im 
Eishockey, die in Prag ausgetragen 
wurde, fand im April 1972 statt. Es 
war wieder eine Weltmeisterschaft, 
die sich durch verschiedene Be
sonderheiten auszeichnete. Vor al
lem brachte sie einen großen Er
folg für den tschechoslowakischen

leitet Maja Birjukowa die Ar
beit- in der Backstube der Kan
tine. Hierher kam sie nach Ab- 
solvleruhg der Karagandaer Be
rufsschule für Kochkunst. Maja 
hat schon vielen Lehrlingen, vie
len Anfängern die „Geheimnis
se" ihres Berufes vermittelt. Die 
ehemaligen Lehrlinge Olga Mas- 
salyklna und Jelena Bolotowa ar
beiten zur Zelt Seite an Seite mit 
der Lehrmeisterin. Die eifrigen 
Bäckerinnen lieben Ihre Arbeit.

„Der Verkauf von Backwa
ren zweimal In der Woche Ist bei 
uns schon zur Tradition gewor
den". sagte Maja Birjukowa; „Je
desmal backen wir bis 700 Ku
chen und andere Backwaren, 
doch oft wird mehr gefragt. In 
Zukunft wollen wir uns mehr 
Mühe geben."

Neben dem Eingangstor der Tri- 
kotagefabrlk Ist eine Ehrentafel 
crrlcntet. Hier steht man Porträts 
der Bestarbeiterinnen. Sieger Im 
sozialistischen Wettbewerb. Akti
visten der kommunistischen Ar
beit. Unter Ihnen finden wir auch 
die Fotos der Arbeiterinnen der 
Kantine — Saglma Bajanowa. 
Emma Meigel. Maja Birjukowa... 
Sie zählen mit Recht zu den ge
achteten Menschen der Fabrik. 
Ihre Erfolge werden in die Erfol
ge des ganzen Fabrikkollektivs 
eingereiht, denn sie gehören zum 
Kollektiv.

Alexander FRANK
Dsheskasgan

Der Ehrengast 
aus
Dnepropetrowsk

Es gibt in Temirtau wohl kaum 
einen Sportfreund, der Franz 
Enns, den ehemaligen Leiter der 
Verwaltung für Kraftverkehr Im 
Trust „Kasmctallurgstrol" nicht 
kennt Er ist ein leidenschaftli
cher Hockeyspieler und einer der 
Begründer der örtlichen Mann
schaften. Bis zum Rentenalter 
war er ständiger Torwart der 
Veteranenmannschaft. Die Trai
ner und Ihre Jungen Zöglinge 
unterhalten auch heute enge Be
ziehungen mit Franz Enns. Sei
nerseits vergißt der Veteran 
seine Jungen Freunde aut dem 
Spielplatz nicht.

Zu den Frühlingsferien hatte 
man F. I. Enns, der gegenwär
tig in Dnepropetrowsk lebt, nach 
Temirtau eingeladen. Er wohnte 
als Ehrengast den Wettkämpfen 
Im Sportpalast „Stroltel" bei. 
Hier trafen sich 19 Mannschaf
ten der Junioren aus Karaganda, 
Pawlodar, Petropawlowsk. Alma- 
Ata, Tomsk. Nowosibirsk. Omsk 
und anderen Städten. Erst am 
letzten Tag wurden die Sieger 
bekannt. Den traditionellen Preis 
des Sportklubs KMS (des 
Trusts „Kasmetallurgstrol") er
warb unter den Jüngsten Hockey
spielern die Mannschaft aus 
Tomsk. In der älteren Gruppe 
(Jahrgang 1963) waren die Om
sker führend. Die Mannschaft d?s 
Sportpalasts „Stroltel" eroberte 
das Silber.

Der Ehrengast des Turniers 
Franz Enns überreichte den Sie
gern und besten Hockeyspielern 
die Preise. Übrigens gab er sich 
damit nicht zufrieden, an den 
Wettkämpfen Im Eishockey nur 
als Zuschauer tcllzunehmen. Er 
machte mehrmals an den Treffen 
der Veteranen mit und bewies, 
daß er als Sportler sein Hobby 
noch nicht an den Nagel hängt.

Nikola! MERKULOW

Gebiet Karaganda

Eishockeysport: nach 23 Jahren wur
de die CSSR wieder Weltmeister — 
diesmal zum ersten Mal in der Ge
schichte ohne Niederlage (19 Punk
te, Torverhältnis 64:14). Das tsche
choslowakische Team unterbrach 
damit die Serie der neun Well
meistertitel der UdSSR.

Noch zweimal — 1976 und 1977 
— gewannen die Zöglinge von Ka
rol Gut den Weltmeistertilel. In 
diesem Jahr sieht ihnen bevor, auf 
dem heimischen Eis den Titel zu 
verteidigen. „Wir rechnen damit, 
zu Hause den Titel des Welt- und 
Europameisters erfolgreich zu vertei- 

ligen. Als Haupfkonkurrenten betrach
ten wir die sowjetische Auswahl, 
doch auch die Schweden und Ka
nadier dürfen wir nicht unterschät
zen", sagte vor kurzem der Chef
trainer des Weltmeisters in einem 
Interview. Immerhin wollen die 
CSSR-Spieler den 70. Jahrestag ih
res Eishockeyverbands würdig be
gehen. Ob das den CSSR-Sportlern 
gelingt, werden alle Hockeyfans 
selbst erleben.

Erich WEN DL
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